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Zwischen Tradition und Hightech 

Einsame Klöster, weitläufige Nationalparks, raue Küsten und moderne 
Urbanität – das Bild Südkoreas ist bunt, abwechslungsreich und nicht 

zuletzt ein Schaulauf von über 4000 Jahren Geschichte. Ob Kultur 
oder Natur: Das kleine Land im fernen Osten hat sich längst von den 

Blessuren des 20. Jh. erholt und bietet jedem Reisenden etwas.

Südkorea liegt für viele Reisende unter-
halb der Wahrnehmungsschwelle und ist 
gleichzeitig ein Mysterium . Geschäftsrei-

sende schaffen es bis Seoul, die meisten Tou-
risten auch nicht viel weiter, einzig Individu-
alisten erobern neben der Hauptstadt noch 
die alte Silla-Stadt Gyeongju und Koreas Süd-
see-Variante Jejudo . Das Land hat es nicht 
leicht: Es liegt weitab aller Touristen ströme 
und zudem klein und versteckt zwischen 
den beiden Wirtschafts- und Geschichtsrie-
sen Japan und China . Letztere prägen heute 
das Weltgeschehen und Ostasien und schlu-
cken wie schwarze Löcher die gesamte Auf-
merksamkeit der Region . Es ist eine Marotte 
der Geschichte, dass selbst der waffenstarren-
de böse Bruder im Norden die Schlagzeilen 
der Weltpresse mit seinen Atomanlagen, Ra-
ketentests und einer steinzeitstalinistischen 
Führung stärker beherrscht als der offene, 
moderne und prosperierende Süden .

Die koreanische Halbinsel ruhte viele Jahrhun-
derte in sich selbst, pflegte gute Beziehun-
gen zum mächtigen China, widersetzte sich 
dem Expansionsdrang Japans und fand sich 
schließlich im letzten Jahrhundert als Spiel-
ball der Regional- und Weltmächte wieder . Es 
hat lange gedauert, bis sich Südkorea den Er-
oberungsgelüsten seiner Nachbarn endgültig 
widersetzen konnte . Heute geht die stärkste 
Bedrohung nicht mehr von China, Japan oder 
Russland aus, sondern vom nördlichen Bruder-
staat, von dem der Süden seit über einem hal-
ben Jahrhundert durch die am schwersten be-
wachte Grenze der Welt getrennt ist .

Das heutige Südkorea ist ein Kind des Kalten 
Krieges, ohne natürliche Ressourcen und vom 
Rest der Welt nur durch die Luft oder über Was-
ser zu erreichen . Dennoch hat sich der Südteil 
der Halbinsel nach dem Ende des desaströsen 
Koreakriegs 1953 von einem verarmten und 
zerstörten Land zum dynamischen Tigerstaat 
gewandelt, der vor Selbstbewusstsein und 
Kraft strotzt und es vollbracht hat, seine nati-
onale Identität allen äußeren Einflüssen zum 
Trotz zu bewahren .

Als eine der ältesten Kulturen Ostasiens steckt 
Südkorea bei aller Moderne kulturell immer 
noch in der Vergangenheit . Es gehört zu den 
Ländern mit dem seltsamen Schicksal, in der 
Mitte des 20 . Jh . als alter Weiser neu geboren 
worden zu sein und sich seitdem immer wei-
ter zu verjüngen . Nach mehreren Tausend Jah-
ren Geschichte ist jeder Winkel des Landes 
getränkt mit heldenhaften Ereignissen, bö-
sen Überraschungen und romantischen Erin-
nerungen . Hier kämpfte Yi Sun-sin erfolgreich 
gegen die übermächtige japanische Marine, 
da ging ein ganzes Königreich unter, dort gru-
ben die Nordkoreaner mehrere unterirdische 
Tunnel für eine Invasion, und an anderer Stel-
le spielen die rührenden Szenen aus einer der 
berühmten südkoreanischen Seifenopern, die 
seit fast zwei Jahrzehnten jeder weiblichen Ge-
neration die Tränen in die Augen treiben .

Der wirtschaftliche Erfolg mit Automobilen, 
Unterhaltungselektronik und Schiffen hat 
die westliche Denkwelt nach Südkorea ge-
bracht . Das Land hat die schnellsten Internet-

v
die moder
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net-

verbindungen weltweit und seine Einwohner 
die modernsten Mobiltelefone – was bei uns 
der letzte Handy-Schrei ist, gehört in Südko-
rea bereits zur B-Ware . Als Konsequenz ist 
die Halbinsel im Süden nicht mehr östlich, 
zumindest nach unserem Verständnis, aber 
auch noch nicht westlich und nur im Norden 
tatsächlich weder das eine noch das andere, 
sondern kommunistisch in Reinkultur . Süd-
korea ist eine Mischung aus östlicher Traditi-
on und westlicher Moderne, deren Wohlstand 
sich in einer exzellenten Infrastruktur zeigt . 
Innerhalb einer Stunde ist jeder Besucher 
außerhalb der Stadtgrenzen Seouls und fin-
det rasch das, was andere Metropolen kaum 
bieten können: große Nationalparks, bedeckt 
von Wäldern, betupft mit Tem  peln und durch-
zogen von Wanderwegen . Über zwei Drittel 
der Fläche Südkoreas bestehen aus schroffen, 
steil zum Meer abfallenden Bergketten und 
machen aus dem Land eine der gebirgigsten 
Regionen weltweit . Dort gelingt dem Land 
der Morgenstille am ehesten, wovon es in sei-
nen pulsierenden Städten nur träumt: seinem 
poetischen Namen gerecht zu  werden .

Bei der ersten Fahrt durch Seoul sind die 
meisten Besucher erstaunt über die Effizienz, 
die Hektik und den Kommerz der Stadt . Die 
Hauptstadt zeigt sich in einem Bild, wie sich 
ganz Südkorea am liebsten sähe – noch vor 
Hongkong, Shanghai und Tokyo als Vorbild für 
die Entwicklung ganz Asiens . Hier kann man 
nächtelang durch die Bars ziehen, in kosmo-
politischen Restaurants dinieren, grandiose 
Paläste besuchen, jahrhundertealte Buddha-
figuren bestaunen, entlang des majestäti-
schen Han-Flusses radeln und das Grün eines 
mit der U-Bahn zu erreichenden National-
parks durchwandern . Und all das bei höchster 
Sicherheit und Sauberkeit . Seoul ist nicht Süd-
korea, aber wenn Städte eine Vorschau der 
Zukunft sind, dann zeigt Seoul bereits heute 
das Übermorgen des Landes .

Das Land der Morgenstille ist einer der unent-
deckten Schätze Asiens . Machen Sie sich auf 
die Reise in ein altes und neues Südkorea, so-
lange das Geheimnis noch nicht aufgespürt 
ist – Sie werden unvergessliche Eindrücke mit 
nach Hause nehmen .

Der Autor

Joachim Rau

Seit fast 20 Jahren bereist Joachim Rau Ostasien, lebte berufsbedingt mehrere Jahre 
in China und entdeckte von dort aus Südkorea, das er seitdem auf vielen Reisen 

besucht und erwandert hat . Der Wirtschaftsingenieur wohnt in Bonn und arbeitet als 
Geschäftsführer bei einem technischen Dienstleistungsunternehmen . Südkoreas Ge-
heimnis verkörpern in seinen Augen besonders die Bergtempel in den Nationalparks 
und die Vulkaninsel Jeju, daneben fasziniert ihn Seoul mit seinen Königspalästen und 

dem quirligen Nachtleben . 
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Südkorea als Reiseland

Ein Fuß in der Vergangenheit, ein Fuß in der 
Zukunft – Südkoreas Reisevielfalt auf seinem 
kleinen Raum ist immens . So wie alte Tem-
pel Seite an Seite mit glitzernden Städten 
aus Stahl und Glas stehen, ist auch die reiche 
Kultur des Landes geprägt von Kon trasten . 
Die meisten Reisenden kommen geschäft-
lich nach Südkorea, bleiben nur wenige Tage 
in Seoul oder Busan und haben wenig Zeit 
für  Sightseeing . Alle anderen können sich 
auf eine Vielzahl von Sehenswürdigkeiten, 
Kultur angeboten und Outdooraktivitäten 
freuen .

Kulturelle Höhepunkte

Die Hauptstadt Seoul ist in allen Belangen 
Zentrum Südkoreas und Pflichtprogramm für 
jeden Besucher – Kultur, Nachtleben und Ge-

schichte suchen ihresgleichen . Im Palastdis-
trikt sollte man einen der Königspaläste be-
suchen, durch die angrenzende Insadong-gil 
mit ihren Geschäften und Teehäusern laufen 
und einen Blick in das alte Wohnviertel Buk-
chon werfen . Museen und Galerien wie das 
2013 eröffnete National Museum of Modern 
and Contemporary Art zeigen die beste Kunst 
des Landes, die Märkte Dongdaemun und 
Namdaemun sind eine wahre Freude für Lieb-
haber eines chaotischen Asien .

Gyeongju ist die alte Hauptstadt des 
 Silla-Reichs und quillt vor Geschichte fast über . 
Zahlreiche Königsgräber, Pagoden und Tem-
pel sind hier zu finden und hervor ragend mit 
dem Fahrrad zu erkunden . In Gyeongju stehen 
nicht weniger als drei Stätten, die zum UNES-
CO-Weltkulturerbe zählen: das buddhistische 
Kloster  Bulguksa, das Grotten-Kloster Seokgu-
ram am Toham- Berg sowie unzählige Silla-Re-

Vor allem die Hauptstadt Seoul spiegelt Südkoreas einzigartige Kombination aus 
Tradition und Moderne wider – hier am großen Südtor, dem Namdaemun
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likte im Gye ong ju-Nationalpark, der sich über 
große Teile des Stadtgebiets erstreckt .

Naturerlebnis

Die Berge sind Südkoreas Seele, überziehen 
den Großteil des Landes und machen den Sü-
den der Halbinsel mit seinen 22 Nationalparks 
zum Eldorado für Wanderer . Auf ein- oder zwei-
tägigen Ausflügen erwarten aktive Reisende 
waldüberwucherte Berge, dazwischen einsa-
me Klöster, Flussläufe mit schönen Wasserfäl-
len und ein dichtes Netz von Trekking pfaden . 
Der Seoraksan-Natio nalpark im Nordosten, 
der Jirisan-Nationalpark im Süden oder der 
kleinere Worak san-Nationalpark im Zent-
rum eignen sich bestens für lange Wandertou-
ren in Südkoreas Natur – die Wege sind sehr 
gut aus geschildert und in den größeren Parks 
warten Übernachtungshütten auf ambitionier-
te Wan derer . Teilweise werden auch Kajak- und 
Wildwasserexkursionen angeboten .

Badeurlaub

Südkoreas Urlaubsinsel Jejudo liegt weit 
weg vom Rest des Landes, ist mit weniger kul-
turellen Schätzen als das Festland ausgestat-
tet, bietet aber über einen Großteil des Jah-
res warme Temperaturen . Wer hierherkommt, 
will entspannen, golfen oder es sich einfach 
gut gehen lassen . Auf der Insel sind die bes-
ten Strände des Landes zu finden, und wer 
Wassersport liebt, kann hier sogar tauchen . 
Mit seinen langen Olle-Wanderwegen, dem 
erklimmbaren Hallasan-Vulkan und außerge-
wöhnlichen Lavahöhlen bietet das Eiland je-
doch auch ausreichende Möglichkeiten für 
Reisende mit Bewegungsdrang .

Spirituelle Abenteuer

Südkorea hält neben physischen auch psychi-
sche Abenteuer bereit – in diese Kategorie fällt 
z . B . ein längerer Tempelaufenthalt . Die Regeln 
der Mönche sind zwar gewöhnungsbedürftig 

(sehr frühes Aufstehen, einfache Kost etc .), aber 
für eine Entschlackung des  zivilisationsmüden 
Geistes ideal geeignet .

Grenzerfahrungen

Je nach Spannungslage zwischen Süd- und 
Nordkorea bietet die Demilitarisierte Zone, 
wo sich nord- und südkoreanische Soldaten 
waffenstarrend gegenüberstehen, ein Aben-
teuer besonderer Art . Die Zone ist nicht be-
tretbar, bis auf einen kleinen Teil, den mo-
natlich Tausende Touristen auf einer der 
geführten Touren besuchen .

Auf eigene Faust in Südkorea 
unterwegs

Südkorea ist als Ziel für Individualreisende 
bestens geeignet . Das Land auf eigene Faust 
zu bereisen ist deutlich günstiger als mit ei-
ner Pauschalreise und ohne Schwierigkeiten 
möglich, da Koreaner sehr hilfsbereit sind . 
Allerdings ist der Organisationsaufwand 
deutlich höher und man sollte ein zusätz-
liches Viertel an Zeit für Hotelbuchung etc . 
einplanen . Anders als in manchen abgele-
genen Gebieten Asiens fällt man als Auslän-
der selbst als Einzelreisender nicht auf, aller-
dings kann das Sprachproblem in Gegenden 
abseits der üblichen Touristenpfade zu frust-
rierenden Situationen führen . Außerhalb von 
Seoul ist es selbst an den Touristeninforma-
tionsständen nicht einfach, ohne Koreanisch 
weiterzukommen . 

Davon abgesehen ist Südkorea einfach 
zu erkunden, da der öffentliche Transport 
mit schnellen Überlandbussen und Hochge-
schwindigkeitszügen sehr effizient ist und 
sich letztlich immer eine Möglichkeit findet, 
einzelne Orte zu erreichen und ein Quartier 
aufzutreiben . Für die individuelle Erkundung 
des Landes ist ein Mietwagen am besten ge-
eignet, dies gilt besonders für Jejudo . Aber 
auch ohne eigenes Fahrzeug macht das Land 
Spaß – Bus und Bahn sind preiswert, pünktlich 
und bestens organisiert .
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Für Hotelbuchungen, Karten, Broschüren 
und Fahrpläne ist die exzellente Korea Tourism 
Organization (KTO, s . S . 71) erste Adresse . 
Besonders in der Seouler Zentrale lassen sich 
alle Informationen für eine Reise zusammen-
stellen . Die Mitarbeiter sind nicht nur sehr aus-
kunftsfreudig, sondern werden in schwierigen 
Fällen bemüht sein, dem ausländischen Besu-
cher zu helfen . 

Die Alternative – pauschale 
Arrangements

Eine pauschale Gruppenreise ist die einfachs-
te und schnellste Möglichkeit, das Land ken-
nenzulernen und zugleich die Alternative für 
Reisende, die eine qualifizierte Reiseleitung 
schätzen und nicht alleine reisen möchten . 
Dazu gibt es einige Anbieter in Europa wie 
auch vor Ort in Südkorea, wobei letztere nur 
in sehr wenigen Fällen englischsprachige Tou-
ren anbieten und wenn, dann beschränken 
sich diese fast ausschließlich auf Exkursionen 
zu einzelnen Sehenswürdigkeiten . Die be-
quemste Form ist, bereits in Europa ein Pau-

schal-Arrangement zu buchen und sich dort 
beraten zu lassen . Im deutschsprachigen Eu-
ropa gebuchte Reisen werden in aller Regel 
mit deutschsprachigen Reiseleitern durchge-
führt . Bei in Südkorea gebuchten Touren wer-
den fast ausschließlich internationale Grup-
pen von einem englischsprachigen Guide 
geführt . Neben den großen Reiseveranstal-
tern gibt es auf Korea spezialisierte Unterneh-
men, die neben reinen Südkorea-Reisen auch 
kombinierte Reisen nach Süd- und Nordkorea 
im Angebot haben . Einzelreisende sollten ab 
ca . 1800 € für eine eineinhalbwöchige Rund-
reise rechnen . Eine zweieinhalbwöchige Reise 
in beide Teile Koreas ist nicht unter 4800 € pro 
Person zu bekommen .

Zu den auf Korea (Nord und Süd) speziali-
sierten Reiseveranstaltern gehören beispiels-
weise BCT-Touristik (www .die-koreareise .de) 
oder Paradeast (www .fernost-entdecken . 
de) . Kombinationsreisen (mit Japan- oder 
Taiwan-Rundreise) bietet z . B . Studiosus 
(www .studiosus .com) oder East Asia Tours 
(www .eastasiatours .de) . Wikinger Reisen 
(www .wikinger .de) bietet Wanderreisen in 
Südkoreas Nationalparks an .

WICHTIGE FRAGEN VOR DER REISE

Welche Dokumente benötigt man für die Einreise? s . S . 68

Lässt sich Südkorea auch individuell mit öffentlichen Verkehrsmitteln bereisen? s . S . 69

Unter welchen Bedingungen ist die Anmietung eines Mietwagens sinnvoll? s . S . 71

Sollte man schon zu Hause Geld tauschen oder erst im Land? Wie 
steht es um die Akzeptanz von Kreditkarten? s . S . 92

Welche Kleidung und Ausrüstung gehören in den Koffer? s . S . 96

Wann ist die beste Reisezeit? s . S . 96

Welches Budget ist für eine Südkorea-Reise einzuplanen? s . S . 102

Wie steht es um die Sicherheit im Land? s . S . 104

Ist eine Verständigung in Englisch möglich? s . S . 104

Kann das Handy genutzt werden und mit welchen Kosten ist zu rechnen? s . S . 104
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Planungshilfe für Ihre Reise

Angaben zur Zeitplanung 
Bei den folgenden Zeitangaben handelt es 
sich um Empfehlungswerte für Reisende, die 
ihr Zeitbudget eher knapp kalkulieren .

1 . Seoul

Seoul ist das politische und wirtschaftliche 
Zentrum des Landes und bietet Kultur und 
Geschichte im Überfluss . Es punktet mit 
 futuristischer Architektur, hochkarätigen 
Museen, guten Restaurants und urbanem Le-
ben . Pflichtprogramm auf jeder Südkorea-

2.1.

3.

4.

5.

6.

NORDKOREA

JAPAN

SÜDKOREA

Jeju-si

Jeongdongjin

Buyeo

Gongju

Cheonan

Mokpo Yeosu
Suncheon

Samcheok

Seogwipo

Gwangju

Sokcho

Gangneung

Incheon

Daejeon
Daegu

Jejudo

Ganghwado

Songnisan
Woraksan

Ulleungdo

Ostmeer
(Japanisches Meer)

Westmeer
(Gelbes Meer)

Seoraksan-
Nationalpark

Seoul

Demilitarisierte Zone

Suwon

Haeinsa

Cheollipo Arboretum

Daecheon-Strand
Hahoe Folk Village

Gyeongju

Seongsan Ilchulbong und Udo
Manjanggul

Hallasan-Nationalpark

Jeonju

Jirisan-
Nationalpark

Busan

Die Kapitel in diesem Buch

1. Seoul: S . 109
2. Der Norden – Gyeonggi-do
 und Gangwon-do: S . 171
3. Die Mitte – Chungcheong.do: S . 233
4. Der Südwesten – Jeolla-do: S . 283
5. Der Südosten – Gyeongsan-do und 
 Busan: S . 339
6. Die Insel Jeju – Jejudo: S . 419

k Kulturerlebnis n Naturerlebnis
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reise ist der Palastdistrikt . Hier kann man 
 einen der fünf Königspalaste besuchen, in 
Antiquitäten- und Souvenirläden stöbern 
oder Kunst in den zahlreichen Galerien ent-
decken . Es lohnt sich auch, einen der quirli-
gen Märkte zu erkunden und statt in  einem 
Restaurant mitten im Getümmel in einer Gar-
küche zu Mittag zu essen – ein authen tisches 
Asien-Erlebnis .

Gut zu wissen: Seoul hat eine hervorragend 
ausgebaute U-Bahn, mit der sich die meisten 
Besichtigungsziele bequem erreichen las-
sen . Taxis sind günstig, allerdings sprechen 
nur sehr wenige Fahrer Englisch . Daher sollte 
man sich die Ziele in Koreanisch aufschreiben 
lassen (Hoteladresse für die Rückfahrt nicht 
vergessen!) .

Zeitplanung
Seoul (ohne Anreisetag):  3–4 Tage

Zusätzliche Exkursionen: Seoul ist stets 
Ausgangspunkt für Südkorea-Rundreisen, 
weil alle Besucher aus Europa auf dem inter-
nationalen Flughafen  Incheon/Seoul ankom-
men . Die Stadt ist zudem ideale Basis für Ta-
gestouren in den Norden und die Mitte des 
Landes . Wer gern aktiv ist, muss darauf auch 
im Betondschungel der Hauptstadt nicht ver-
zichten: ein Fußmarsch zum N Seoul Tower 
oder eine Fahrradtour entlang des Han-Flus-
ses sind frei von Verkehrsstress und einfach zu 
organisieren .

2 . Der Norden – Gyeonggi-do, 
Incheon und Gangwon-do

Der Norden grenzt über seine gesamte  Länge 
vom West- zum Ostmeer an den ›bösen Bruder‹ 
Nordkorea und zeigt die Vielfalt Südkoreas: Im 
Speckgürtel um Seoul finden sich zahlreiche 
geschichtsträchtige Orte, während die östlich 
gelegene Provinz Gangwon-do eine schöne 
Küste mit ruhigen Stränden aufweist und zu 

mehr als zwei Dritteln mit Wald bedeckt ist . Sie 
punktet weniger mit architektonischen Se-
henswürdigkeiten, sondern ist geprägt vom 
 Taebaek-Gebirge, in dem mehrere National-
parks zum Wandern einladen . Der Bukhan san-
Nationalpark bei Seoul ist sogar mit der U-Bahn 
erreichbar .

Gut zu wissen: Alle Ziele im Norden sind von 
Seoul aus gut in ca . 2–3 Std . und mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln zu erreichen . Die Fes-
tung in Suwon ist UNESCO-Weltkulturerbe, in 
1 Stunde von Seoul mit der U-Bahn erreich-
bar und somit bestens geeignet für einen Ta-
gesausflug aus der Hauptstadt . Die herrlichen 
Nationalparks, insbesondere der  Seoraksan, 
lohnen jedoch durchaus einen längeren Auf-
enthalt . Da Südkoreaner begeisterte Wan-
derer sind, ist in den Parks im Frühjahr und 
Herbst sowie an Wochenenden mit starkem 
Besucherandrang zu rechnen . Die DMZ ist mi-
litärisches Sperrgebiet und darf nur im Rah-
men einer organisierten Tour mit Reisepass 
und konservativer Kleidung besucht werden .

Zeitplanung
Norden:  3–4 Tage
Nationalparks:  je 1 Tag (Seoraksan auch  
 länger)

Zusätzliche Exkursionen: Für einen Ab-
stecher zur Insel Ganghwado mit ihren Hü-
gelgräbern und Festungen kann man ei-
nen zusätzlichen Tag einplanen . Ein halber 
Tag ist für den Besuch eines der Königsgrä-
ber um Seoul erforderlich, die alle maximal 
40 km entfernt in weitläufigen Parks lie-
gen . An der Ostküste sind Gangneung und 
Jeongdongjin wie geschaffen für Technik-
fans und an  Militärgeschichte Interessierte: 
Das  Cham sori Gramophone & Edison Scien-
ce Museum, ein nordkoreanisches U-Boot so-
wie ein US-Zerstörer kann man gut im Rah-
men eines Tagesausflugs von Seoul aus zu 
besichtigen .

k Seoul

k
• Demilitarisierte 

Zone (DMZ)
• Suwon

n
Seoraksan- 
Nationalpark
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3 . Die Mitte – Chung- 
cheong-do
In der Mitte senkt sich das Land vom ge-
birgigen Osten zur flachen, weiten Küstenre-
gion im Westen ab . Dank dieser Geografie ist 
die Provinz Chungcheong-do ein Dorado für 
Strandliebhaber und zugleich ein ideales 
Wandergebiet mit reizvollen Wegen etwa im 
Songnisan- oder Woraksan-Nationalpark . Ein-
gestreut in diese Landschaft sind zahlreiche 
Relikte des 660 n . Chr . untergegangenen 
Baekje-Reichs, insbesondere in den ehemali-
gen Hauptstädten Baekjes, Gongju und 
Buyeo . Trotz dieser Trümpfe ist die Mitte tou-
ristisch bislang das Aschenputtel Südkoreas – 
nur wenige Reisende besuchen diesen Lan-
desteil .

Gut zu wissen: So wie die Destinationen im 
Norden Südkoreas lassen sich auch die meis-
ten Ziele in der Mitte des Landes im Rahmen 
eines Tagesausflugs von Seoul aus besu-
chen und das auch problemlos mit Bus und 
Bahn . Für längere Reisen in ländlichen Ge-
bieten bietet sich die Anmietung eines eige-
nen Fahrzeugs an, auch wenn sich dadurch 
(Sprachbarriere, Navigation) manch aben-
teuerliche Situation ergeben kann .

Zeitplanung
Mitte:  3–4 Tage
Nationalparks:  je 1 Tag

Zusätzliche Exkursionen: Vom Daecheon- 
Strand aus lohnt ein Abstecher zur Insel Sapsi-
do, wo bei einem Strandaufenthalt und einer 
Rundwanderung schnell ein Tag vergeht . Wer 
noch mehr Bewegung sucht, kann Ausflüge in 
einen der drei Berg-Nationalparks oder nach 
Danyang unternehmen, eines der wenigen 
Gebiete in Südkorea mit guten Bedingungen 
für Paragliding .

4 . Der Südwesten – Jeolla-do

Zwischen der verträumten Landesmitte und 
der Südküste erstrecken sich die Reis- und 
Gemüsefelder der Provinz Jeolla-do . Dieser 
Landesteil punktet vor allem mit Natur-
schönheiten – etwa mit den urwüchsigen 
und einsamen Inseln im Westmeer, die selbst 
vielen Südkoreanern noch unbekannt sind . 
Fast das ganze Jahr über herrscht hier Ruhe 
und man kann lange ungestörte Spaziergän-
ge unternehmen – allenfalls am Wochen-
ende oder rund um Festtage wird es trubeli-
ger . In Jeolla-do liegen mehrere Provinz- und 
sieben Nationalparks, darunter der grandio-
se  Jirisan, die  fantastische Möglichkeiten für 
einen Aktiv urlaub bieten – Skifahren in Süd-
koreas ›kleinen Alpen‹ inklusive .

Gut zu wissen: Wer den Südwesten des Lan-
des kennenlernen will, sollte am besten dort 
Quartier nehmen, z . B . in Jeonju oder Mokpo . 
Von beiden Orten aus können alle Ausflüge 
und Inselerkundungen sowie von Mokpo die 
Weiterreise zur Insel Jeju (per Schiff oder Flug-
zeug) organisiert werden .

Zeitplanung
Südwesten:  4–5 Tage
Inseln:  je 1 Tag
Nationalparks:  je 1 Tag (Jirisan auch länger)

Zusätzliche Exkursionen: Auf jeden Fall 
sollte man eine der Inseln im Westmeer be-
suchen und dort eine Wanderung unterneh-
men . Ausflüge nach Heuksando, Jeungdo 
oder Hongdo sind als Tagestour von Mokpo 
oder Gwangju aus planbar . Zusätzlich kann 
eine längere Tour in den Jirisan-Nationalpark 
interessant sein, ein hervorragendes Revier 
für Bergwanderungen . Zweitägige Touren 
führen tief in den Park hinein, übernachtet 
wird in einfachen Hütten entlang des Berg-
kamms – eines der letzten Abenteuer in Süd-
korea .

n
• Daecheon- 

Strand
• Cheollipo  

Arboretum

k Jeonju n Jirisan- 
Nationalpark



16

5 . Der Südosten – 
Gyeongsang-do und Busan
Der Südosten ist Südkoreas Multitalent mit 
dem landschaftlich, kulturell und geschicht-
lich vielfältigsten Angebot . In den Ausläufern 
des Taebaek-Gebirge mit seinen dichten Wäl-
dern und am langen Küsten streifen liegen 
mehrere Nationalparks und UNESCO- 
Weltkulturerbestätten wie der Haeinsa sowie 
das betrieb same Busan, zweitgrößte Stadt 
des Landes . In der  alten Hauptstadt Gyeongju 
wurden fast 1000 Jahre lang die Geschicke des 
Silla- Reichs bestimmt, was die Stadt neben 
Seoul zur kulturell bedeutendsten Sehens-
würdigkeit des Landes macht .

Gut zu wissen: Als Basis für Erkundungen in 
der Region sucht man sich am besten eine Un-
terkunft in Gyeongju oder Busan . Busan ver-
fügt als Großstadt über die bessere Infrastruk-
tur, hat aber nicht den Charme Gyeongjus, das 
mit seinen Tempeln, Königsgräbern und Palast-
ruinen wie ein zu groß geratenes Dorf aus dem 
frühen 19 . Jh . wirkt .

Zeitplanung
Südwesten:  5–6 Tage
Busan:  2 Tage
Gyeongju:  2 Tage
Ulleungdo:  3 Tage
National- oder Provinzparks:  je 1 Tag

Zusätzliche Exkursionen: Ein Trip zur entle-
genen Insel Ulleung im Ostmeer ist eine Rei-
se in Südkoreas undomestizierteste Ecke . Das 
Eiland bietet herrliche Wanderwege, die u . a . 
auf einen 980 m hohen erloschenen Vulkan 
führen . Von Ulleungdo führt ein mehrstündi-
ger Ausflug nach Dokdo, ein kleines Felsarchi-
pel, um dessen Besitz sich Japan und Südkorea 
streiten und das von Südkorea mit viel patrioti-
scher Rhetorik kontrolliert wird .

6 . Die Insel Jeju – Jejudo

›Koreas Hawaii‹ ist eines der Haupttouristenzie-
le Südkoreas, dominiert von der mächtigen 
Kuppel des erloschenen Vulkans Hallasan, dem 
mit 1950 m höchsten Berg des Landes . Die Insel 
mit ihrem subtropischen Klima bietet ein im-
menses Spektrum an Naturschönheiten, ange-
fangen mit weiten Wiesen und da raus empor-
ragenden kleinen Vulkankratern über riesige 
Lavahöhlen und Wasserfälle bis zu den besten 
Stränden Südkoreas .

Gut zu wissen: Aus vielen Städten Süd-
koreas gibt es Flüge nach Jeju zu teilweise 
ausgesprochen günstigen Preisen . Quartier 
beziehen sollte man in Jeju-Stadt oder Seog-
wipo . Von beiden Orten lässt sich die Insel 
mit dem Bus oder noch besser mit einem 
Mietwagen erkunden, mit dem auch entle-
gene Orte ohne riesige Zeitbudgets erreich-
bar sind wie das exzellente Bonte Museum . 
Für die Besteigung des Hallasan sollte man 
körperlich fit sein und einen kompletten Tag 
einplanen . Bei einem Tauchgang auf Jeju ist 
je nach Tauchtiefe und -dauer zur Vermei-
dung der Dekompressionskrankheit die sog . 
Flugverbotszeit zu beachten .

Zeitplanung
Jeju (ohne Anreisetag):  4 Tage

Zusätzlicher Zeitbedarf: Jeju ist wie geschaf-
fen für ein paar Tage Entspannung nach einer 
Rundreise . Doch auch ein Aktiv urlaub ist mög-
lich: Auf den gut markierten Jeju-Olle-Wegen 
kann die Insel komplett oder in Etappen um-
wandert werden . Zurzeit gibt es 26 Teilstrecken 
mit einer Gesamtlänge von 425 km . Auch Rad-
touren lassen sich einfach organisieren, z . B . ein 
Trip um die Insel Udo, die gleich neben Halla-
sans kleinem Vulkanbruder Seongsan Ilchul-
bong liegt, oder die längere Tour quer durch 
die Insel entlang des Highway 97 .

k
• Hahoe Folk Village
• Gyeongju
• Haeinsa (Tempel)
• Busan

n
• Manjanggul
• Hallasan-Nationalpark
• Seongsan Ilchulbong und Udo
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Vorschläge für Rundreisen

 – Korearundreise kompakt 
(14 Tage)

1.–3. Tag: Seoul . Auf dem Programm stehen: 
Palastdistrikt, Insadong-gil mit Kunstgalerien 
und Souvenirläden, Namdaemun-Markt und 
N Seoul Tower, National Museum of  Korea und 
ein Bummel am Cheonggyecheon, ggf . eine 
Wanderung entlang der alten Stadtmauer, der 
Besuch des Dongdaemun Design Plaza oder 
eine Bootsfahrt auf dem Han-Fluss . Abends 
stürzt man sich in Insadong ins Nachtleben .
4. und 5. Tag: Sokcho und Nationalpark Seo-
raksan . Hinaus aus Seoul, in einen der schöns-
ten Nationalparks des Landes . Um den Tag 
voll nutzen zu können, sollte man  einen frü-
hen Bus nehmen, den Ulsanbawi  erklimmen 
und am Nachmittag zum Ausspannen die hei-
ße Quelle Cheoksan besuchen . Am nächsten 
Tag folgt man einem anderen Wanderweg 
durch den Park .
6. Tag: Gangneung und Jeongdongjin . Der 
Vormittag ist den Technikmuseen Cham sori 
und Edison in Gangneung gewidmet, dann 
geht es mit dem Seaside Train nach Jeong-
dongjin, wo ein gekapertes nordkoreani-
sches U-Boot sowie ein US-Zerstörer auf Be-
sichtigung warten . Anschließend Fahrt zurück 
nach Sokcho .
7. Tag: Andong . Busfahrt zur Dosan Saewon, 
ehemalige Konfuziusakademie und über 
Jahrhunderte eine der Eliteschulen Koreas . 
Anschließend zum in weite Felder eingebet-
teten Dorf Hahoe, seit 2010 UNESCO-Welt-
kulturerbe, und zum benachbarten Masken-
museum . Übernachten kann man in (sehr) 
einfachen Unterkünften im Dorf oder kom-
fortabler in Andong .
8. Tag: Haeinsa . Tagestour zum schönsten 
Tempel Südkoreas in den Bergen des Gaya-
san-Nationalparks . Übernachtung in Daegu .
9. und 10. Tag: Gyeongju . Königsgräber 
und Palastruinen – die Sehenswürdigkei-

ten der alten Königsstadt lassen sich ideal 
im Rahmen einer Fahrradtour erkunden . Der 
Bulguk-Tempel und die Seokguram-Grotte 
sind ebenso Pflicht wie eine Wanderung im 
Namsan-Park .
11.–14. Tag: Jejudo . Am frühen Morgen 
(11 .  Tag) geht es mit dem Bus nach Busan 
und von dort per Flugzeug nach Jejudo . Ein 
Aufstieg zum Hallasan-Krater ist nur geübten 
Wanderern zu empfehlen, die Manjang-Höh-
le und der erloschene Vulkan Seongsan 
Ilchulbong mit seinem spektakulären Son-
nenaufgang sind indes Pflicht . Dazu Stran-
derholung . Am letzten Tag abends zurück 
nach Seoul .

1.–3. Tag

4. und 5. Tag

6. Tag

7. Tag

8. Tag
9. und 10. Tag

11.–14. Tag

Start/Ziel

Hahoe Folk Village

Sokcho

Seoul

Gangneung

Jeongdongjin

Andong

Daegu
Haeinsa

Gyeongju

Busan

Jeju-si

Jejudo

Seoraksan-Nationalpark

West-
meer

Ostmeer

Ostchinesisches
Meer
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 – Klassische 
Korearundreise (21 Tage)

1.–4. Tag: Seoul . Wie Korearundreise kom-
pakt, zusätzlich eine eintägige Wanderung im 
Bukhansan-Nationalpark oder alternativ ein 
Tag im Bukchon Hanok Village .
5. Tag: Nordkoreanische Grenze (Demilita-
risierte Zone) . Eine Fahrt zur Demilitarisier-
ten Zone (DMZ) nördlich von Seoul gibt ei-
nen lebendigen Eindruck vom Kalten Krieg, 
der zwischen den beiden Koreas nie endete . 
Anschließend bleibt Zeit für den Besuch ei-
nes Theaters oder einer klassischen Tanz- und 
Musikschau in Seoul .
6. Tag: Suwon . Eine U-Bahn-Stunde von  Seoul 
entfernt, lädt die Suwon-Festung zu einem 
Spaziergang um die lange Mauer ein, die vor 
über 200 Jahren Koreas neue Hauptstadt vor 
Eindringlingen schützen sollte .
7. Tag: Independence Hall bei Cheonan . Mu-
seumskomplex über den Unabhängigkeits-
kampf Koreas . Tagestrip von Seoul .
8. Tag: Cheollipo Arboretum . Fantastischer 
botanischer Garten mit zwitschernden Vö-
geln, Seen und altem Baumbestand, erreich-
bar im Rahmen einer Tagestour von Seoul .
9. Tag: Jeonju . Im traditionellen Viertel Ha-
nok Maeul kann man gut einen Tag verbrin-
gen, dabei in einem der Restaurants Koreas 
Nationalgericht bibimbap probieren und 
eine Pansori-Vorführung besuchen .
10. Tag: Gwangju . Eintauchen in die Ge-
schichte mit den Monumenten zur wichtigs-
ten Demokratiebewegung der jüngeren kore-
anischen Geschichte .
11. Tag: Heuksando . Von Mokpo geht es mor-
gens auf die Insel, um einen der Berggipfel zu 
erwandern, z . B . den 227 m ›hohen‹ Sangna-
bong .
12. und 13. Tag: Jirisan-Nationalpark . Einer 
der besten Parks in ganz Südkorea für Berg-
wanderungen, wobei bei einer zweitägigen 
Tour in einer der einfachen Hütten entlang 
des Bergkamms übernachtet werden kann – 
wenige andere Flecken in Südkorea bieten ein 
hautnaheres Naturerlebnis .
14. und 15. Tag: Busan . Programmpunkte: 
United Nations Memorial Cemetery, den Ge-

fallenen des Koreakriegs gewidmet, der wu-
selige Jagalchi-Fischmarkt und ein Strand-
besuch . Eine Wanderung in der ehemaligen 
Geumjeong-Bergfestung oder ein Besuch 
des UNESCO-Welterbetempels Tongdosa 
können für den 2 . Tag geplant werden . Al-
ternativ bietet sich auch eine Tour zum Gam-
cheon Culture Village und anschließend ein 
Spaziergang im Igidae-Park an, beides gut 
machbar, wenn man es zeitig aus dem Bett 
schafft . Im Oktober sollte auf jeden Fall das 
Busan International Film Festival besucht 
werden .
16. Tag: Gyeongju . Wie bei Korearundreise 
kompakt, als Tagesausflug von Busan .
17.–21. Tag: Jejudo . Wie bei Korearund reise 
kompakt, aber mit zusätzlicher Zeit für Hal-
la Arboretum, Seongsan Ilchulbong und Udo 
oder eine Wanderung auf einem der Jeju- 
Olle-Wege . Alternativ: relaxen am Strand . Am 
letzten Tag abends zurück nach Seoul .

1.–4. Tag

5. Tag

6. Tag

7. Tag
8. Tag

9. Tag

10. Tag

11. Tag

12. und 13. Tag

14. und
15. Tag

16. Tag

17.–21. Tag

Rückflug
nach Seoul

Start/Ziel
Seoul

Mokpo

Suwon

Jeonju

Gwangju Busan

Gyeongju

Jeju-si

Demilitarisierte
Zone

Independence Hall

Cheollipo
Arboretum

Heuksando

Jirisan-
Nationalpark

Jejudo

Westmeer
(Gelbes Meer)

Ostmeer

Ostchinesisches
Meer
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 – Abseits ausgetretener 
Pfade (14 Tage)

Anmerkung: Da auf dieser Tour teilweise we-
nig frequentierte Orte besucht werden, emp-
fiehlt sich für die Reise ein Mietwagen . Mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln sind mindestens 
zwei Tage zu addieren .
1.–3. Tag: Seoul . An Tag 1 die klaustrophobi-
sche Seodaemun Prison History Hall und der 
Folk Flea Market . Am nächsten Tag Wande-
rung entlang der alten Stadtmauer . Tag 3 ist 
dem Dongdaemun-Markt vorbehalten mit ei-
nem Besuch des futuristischen Dongdaemun 
Design Plaza . Ausgehviertel Itaewon abends 
oder tagsüber, dann zusammen mit dem Lee-
um Samsung Museum .
4. Tag: Ausflug zur Nordkoreanischen Gren-
ze (Demilitarisierte Zone) . Zwar nicht wirklich 
off-the-beaten-track, aber einer der seltsams-
ten Orte in Südkorea .
5. Tag: Ausflug nach Cheorwon . Eine Fahrt zu 
nachdenklich stimmenden Überbleibseln des 
Koreakriegs und ein Blick über die Demilitari-
sierte Zone nach Nordkorea .
6. Tag: Ausflug zu den Donggureung, wenig 
besuchten Königsgräbern außerhalb Seouls 
in einem schönen Waldgebiet .
7. Tag: Incheon . Bummel durch Chinatown 
und das alte Kolonialviertel .
8. und 9. Tag: Woraksan-Nationalpark und 
Suanbo . Ein Besuch des noch nicht überlaufe-
nen Parks kann mit einer Schifffahrt auf dem 
Chungju-Stausee und einem Bad in den hei-
ßen Quellen von Suanbo verbunden werden . 
Übernachtung in Suanbo .
10. Tag: Mokpo . Das Gatbawi-Museums-
viertel und der Yudalsan-Park sind die High-
lights der Hafenstadt . Anfahrt von Chungju 
mit dem Zug .
11. Tag: Jeungdo . Eine mehrstündige Wande-
rung am Strand entlang zu den alten Salzfel-
dern kommt einer Reise zurück in die vorin-
dustrielle Zeit gleich .
12. und 13. Tag: Suncheon . Filmset und Öko-
Park in der Suncheon-Bucht – die Stadtväter 
Suncheons haben vorgesorgt und bieten eine 
eintägige Tor zu den Highlights . Am 1 . Tag 
macht man auf der Fahrt von Mokpo nach 

Suncheon einen Abstecher zur Teeplantage 
Daehan Dawon und zum Nagan Folk Village .
14. Tag: Rückreise nach Seoul . Reisende 
ohne Mietwagen können von Yeosu aus flie-
gen oder vom KTX-Bahnhof Suncheon den 
Zug nehmen .

Menschen mit sehr viel Zeit und auf der Su-
che nach der ultimativen Korea-Erfahrung 
sollten eine Wanderung auf dem Baekdu 
Daegan in Erwägung ziehen . Der Fernwan-
derweg führt vom Jirisan-Nationalpark im 
Süden 735 km auf den Rücken verschiede-
ner Gebirge durch ganz Südkorea bis zur 
Grenze mit Nordkorea, mit den entsprechen-
den Genehmigungen sogar weiter durch 
Nordkorea bis an die chinesische Grenze . 
Der anspruchsvolle Trail kann auch in Teile-
tappen begangen werden (Infos unter www . 
baekdu-dagan .com und www   .san-shin .net/
Baekdudaegan-1 .html) .

1.–3. Tag

4. Tag
5. Tag

6. Tag

7. Tag

8. und 9. Tag

10. Tag

11. Tag 12 und
13. Tag

14. Tag

Rückflug
nach Seoul

Start/Ziel
Seoul

Cheorwon

Donggureung
Incheon

Suanbo

Chungju

Mokpo

Jeungdo Suncheon

Yeosu

Demilitarisierte
Zone

Woraksan-
Nationalpark

Teeplantage
Daehan Dawon

Nagan Folk Village

Westmeer
(Gelbes Meer)

Ostmeer

Ostchinesisches
Meer



Wissenswertes 
über Südkorea

»Der Koreaner ist … ein sehr gutartiger, freigiebiger und gast-
freundlicher Mensch, der sein … Temperament lieber in ausgelassener 

Fröhlichkeit … austobt als in Zank und Streit, Lärm und Rauferei .«
Siegfried Genthe, Korea – Reiseschilderungen, 

Allgemeiner Verlag für Deutsche Literatur, 1905



Immer den neuesten Trends auf 
der Spur: junge Koreanerinnen 

beim Shoppen in Myeong-dong
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Steckbrief Südkorea

Daten und Fakten
Name: Daehan Minguk 대한민국 (Republik 
Korea)
Fläche: 100 329 km2

Hauptstadt: Seoul (10 Mio . Einwohner)
Amtssprache: Koreanisch
Einwohner: 51,7 Mio . (2018)
Bevölkerungswachstum: 0,204 % (eines 
der nied rigsten weltweit)
Lebenserwartung: Männer 79 Jahre, Frauen 
85 Jahre
Währung: Südkoreanischer Won (₩, KRW) 
mit Münzen zu ₩ 1, 5, 10, 50, 100, 500 und 
Banknoten zu ₩ 1000, 5000, 10 000, 50 000
Zeitzone: MEZ (UTC + 1) + 8 Std ., europäische 
Sommerzeit + 7 Std .
Landesvorwahl: +82
Internet-Kennung:  .kr
Landesflagge: Die südkoreanische Flagge 
heißt Taegeukgi 태극기, was sich von tae-
geuk, Kreis, ableitet . Der weiße Hintergrund 

symbolisiert Reinheit und Friedfertigkeit . Im 
Zentrum der Flagge steht das rot-blaue fum-
yang-Symbol, Symbol für Yin und Yang – die 
im Universum enthaltenen Gegensätze wie 
Feuer und Wasser, Tag und Nacht, maskulin 
und feminin etc . Der Kreis ist umgeben von 
vier schwarzen Trigrammen, die u . a . für die 
vier Elemente stehen: Himmel, Wasser, Feu-
er und Erde (im Uhrzeigersinn von links oben 
nach links unten) .

Geografie
Weniger als 0,3 % der Fläche Südkoreas sind 
von Wasser bedeckt . Über 66 % sind bewaldet, 
und zwar vorwiegend mit Sekundärwald .
Längste Flüsse: Nakdonggang 낙동강 (ca . 
525 km, gang = Fluss), Han gang 한강 (ca . 
514 km) und Geumgang 금강 (ca . 401 km) . 
Größter See: Es gibt keine größeren natürli-
chen Seen . Größter Stausee ist der Soyang Ri-
ver Dam nordöstlich von Seoul .
Höchster Berg: Hallasan (1950 m) auf Jejudo
Nationalparks: Südkorea hat 22 National-
parks (s . S . 29) .

Geschichte
Mit der Eroberung der Königreiche Baekje und 
Goguryeo durch das Silla-Reich entstanden 
668 die Grenzen des heutigen Korea (Nord- 
und Südkorea) . 1394 wurde Seoul Hauptstadt 
des Reiches . Von 1910 bis 1945 war Korea eine 

Kolonie Japans, nach dessen Abzug 1950 der 
Koreakrieg ausbrach, der zur heutigen Teilung 
entlang des 38 . Breitengrads führte . Seit Ende 
der 1970er-Jahre hat Südkorea ein immenses 
ökonomisches Wachstum erreicht und zählt 
heute zu den bedeutendsten Wirtschaftsnati-
onen der Welt . Nach dem Koreakrieg erlebte 
Südkorea bis 1987 eine Reihe von Militärdikta-
turen, hat sich jedoch seitdem schnell zu einer 
Demokratie entwickelt . 

Staat und Politik
Südkorea gliedert sich auf der ersten Verwal-
tungsebene in neun Provinzen (do 도, wobei 
Jeju-do als Special Self-Governing Province/ 
teukbyeoljachi-do 특별자치도 Sonderstatus ge-
nießt), sechs Metropolitan Cities  (gwang y  eoksi 
광역시), Sejong als Spe cial Autonomous City 
(teukbyeol-jachisi 세종특별자치시) und die 
Hauptstadt Seoul als Special City (teukbyeolsi 
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특별시) . Regierungs  form des Landes ist die Prä-
sidialrepublik . Seit 2017 amtiert als Premiermi-
nister Lee Nak-yeon, und im selben Jahr wurde 
Moon Jae-in als 12 . Präsident des Landes verei-
digt . Der Präsident wird für fünf Jahre gewählt 
und kann nicht wieder gewählt werden . Neben 
dem Präsidenten mit umfangreichen Befugnis-
sen (u . a . Oberbefehlshaber der Armee) bilden 
das Parlament und das Verfassungsgericht die 
wichtigsten politischen Organe . Das Parlament 
besteht aus 300 Abgeordneten . Bei der letzten 
Wahl 2016 erreichte die liberale Minju-Partei 
더불어민주당 (Demokratische Partei des Mit-
einanders) mit 123 Abgeordneten eine relative 
Mehrheit, knapp gefolgt von der Saenuri-Par-
tei 새누리당 (Neue-Welt-Partei) mit 122 Sitzen, 
die sich 2017 im Zuge der Affäre und Inhaftie-
rung von Staatspräsidentin Park Geun-hye in 
Jayu-hanguk-Partei 자유한국당 (Freiheitspar-
tei Koreas) umbenannte .

Wirtschaft und Tourismus
Noch Anfang der 1960er-Jahre gehörte Süd-
korea zu der ärmsten Staaten weltweit, seine 
Wirtschaftsleistung lag bis in die 1970er-Jah-
re noch hinter der Nordkoreas . Dies hat 
sich drastisch verändert: Mit einem BIP von 
32 046 US-$ pro Einwohner im Jahr 2018 liegt 
das Land noch vor Spa nien . Südkoreas Auf-
stieg zu einem der vier ost asiatischen Tiger-
staaten ist vor allem der Kooperation von 
Regierung und Wirt schaft zu verdanken . Be-
sonders die Schiffs-, Automobil- und Elektro-
nikindustrie feierte enorme Erfolge: Das Land 
ist noch vor Frankreich, Italien und Großbri-
tannien der fünftgrößte Exporteur weltweit, 
der weltgrößte Hersteller von Speicherchips 
und die globale Nr . 1 bei Schiffen .

In den vergangenen Jahren hat Südko-
rea versucht, seine Abhängigkeit von weni-
gen riesigen Industriekonglomeraten (jaebol, 
s . S . 200) zu verringern und durch mehrere 
Freihandelsabkommen, u . a . 2015 mit der EU 
und China sowie 2012 mit den USA, seine Po-
sition weiter gestärkt . Größten Anteil an der 

Wirtschaftsleistung hat der Dienstleistungs-
sektor (70 %), gefolgt von der Industrie (24 %) .

Die Arbeitslosenquote liegt bei 3,7 %, 
auch während der globalen Finanzkrise 
2008/09 stieg sie kaum an . Allerdings liegt die 
Jugendarbeitslosigkeit bei über 10 % .

Der Tourismus spielt in Südkorea kei-
ne so große Rolle wie in China oder Thai-
land, befindet sich aber im Aufwärtstrend 
– 2018 kamen mehr als 15,3 Mio . Auslands-
besucher ins Land, davon fast zwei Drittel 
aus  Japan, Chi na, Taiwan und Hongkong . Al-
lein aus Deutschland besuchten 2018 über 
115 000 Reisende Südkorea, was einen Zu-
wachs von über 25 % in den letzten zehn 
Jahren bedeutet . 

Bevölkerung und Religion
Seoul erreicht mit den umliegenden Städten 
eine Einwohnerzahl von über 25 Mio . – der 
fünftgrößte Ballungsraum weltweit . Busan ist 
mit 3,5 Mio . Einwohnern die zweitgrößte Stadt 
des Landes und besitzt den größten Hafen 
Südkoreas und einen der umschlagsstärksten 
der Welt . Die  Millionenstädte Incheon, Suwon 
und Seongnam liegen so nah an Seoul, dass die 
Grenzen verfließen . Mit einer Bevölkerungs-
dichte von 515 Einwohnern/km2 ist Südkorea 
eines der am dichtesten besiedelten Gebiete 
der Welt (Deutschland: 232 Einwohner/km2) . 
83 % der Bevölkerung lebt in Städten . Südko-
rea ist ebenso wie Nordkorea einer der eth-
nisch homogensten Staaten der Welt mit fast 
97 % Koreanern . 1,4 Mio . Ausländer leben im 
Land, davon die Hälfte koreanischer Abstam-
mung . Die größte Minderheit bilden die über 
200 000 Chinesen .

Größte Religionsgruppe Südkoreas sind 
mit 28 % Christen, gefolgt von Buddhisten mit 
15 % . Über die Hälfte der Südkoreaner ist reli-
gionslos, wobei die Zahl derer groß ist, die sich 
zwar als Atheisten verstehen, aber buddhisti-
sche Tempel oder Schamanen aufsuchen oder 
der Religion des Himmlischen Weges folgen 
(cheondogyo 천도교).
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Natur und Umwelt 

Waldüberwucherte Berge, tiefblaues Meer, herrliche Sandstrände, 
schroffe Felsklippen, Flussläufe mit schönen Wasserfällen, grüne Reisfel-
der und erloschene Vulkane: Südkorea hat eine Landschaft zum Verlie-

ben, sobald man die Städte verlassen hat. Berge bedecken fast 70 % des 
Landes und machen es zum Wanderparadies – in 22 Nationalparks und 

zahlreichen Provinzparks schützt die Regierung die fragile Umwelt.

Korea im Überblick
Südkorea ist mit 51,7 Mio . Menschen sowie ei-
ner Fläche von etwa der Größe Baden-Würt-
tembergs und Bayerns dicht besiedelt, aller-
dings mit extrem ungleicher Verteilung der 
Bevölkerung: Ca . die Hälfte drängt sich in 
 Seoul und seinen Vorstädten . Das Land verlas-
sen können Südkoreaner nur auf dem Wasser- 
oder Luftweg – die einzige Landverbindung 
besteht zum feindlichen Nordkorea . Der über 
2400 km langen Küste des Landes sind über 
3000 meist unbewohnte Inseln vorgelagert . 
Bei einer Länge von ca . 420 km in Nord-Süd-
Richtung und einer max . Breite von 216 km 
liegt Südkorea auf demselben Breitengrad 
wie Südspanien oder die Türkei, erlebt jedoch 
ausgeprägtere Jahreszeiten mit schwül-hei-
ßen Sommern und arktischen Wintern .

Das Land lässt sich grob in zwei Zonen un-
terteilen: die östliche Region mit Bergen und 
einem schmalen Küstenstreifen sowie eine 
West- und Südostzone mit breiter Küste und 
flacher Landschaft, die von Hügeln durchsetzt 
ist . Über zwei Drittel des Landes sind von Gra-
nit- und Kalksandsteingebirgen durchzogen, 
von denen das Taebaek-Gebirge das größte 
ist und sich im Osten der Halbinsel von Nord-
korea in den Süden des Landes zieht . Fast alle 
Berge und Hügel sind bewaldet, erreichen je-
doch mit maximal 1915 m auf dem Festland 
(Cheonh wangbong im Jirisan-Nationalpark) 
keine großen Höhen . Anders als das benach-
barte Japan blieb Südkorea in den vergange-

nen Jahrhunderten von vulkanischer Aktivität 
oder schweren Erdbeben verschont . Nach his-
torischen Berichten erlebte das Land den letz-
ten Vulkanausbruch in der Goryeo-Dynastie 
(918–1392), als der Berg Halla auf Jejudo Lava 
und Feuer spuckte .

Südkoreas Flüsse können an Länge und 
Wasservolumen nicht mit den großen Strö-
men in Afrika oder Südamerika mithalten 
und sind längst keine Transportwege mehr 
wie früher . Flugzeug, Bahn und Straße haben 
diese Aufgabe übernommen . Selbst auf dem 
durch Seoul fließenden Hangang sind keine 
Lastkähne zu sehen, sondern fast ausschließ-
lich Ausflugsboote . Dies wollte Ex-Präsident 
Lee Myung-bak ändern: Als er 2008 sein Amt 
antrat, verkündete er seinen Plan des Pan 
 Korea Grand Waterway. Dieser 540 km lan-
ge Kanal soll wie einst der Kaiserkanal in Chi-
na die beiden größten und wichtigsten Städ-
te des Landes, Seoul im Nordwesten und 
Busan im Südosten, miteinander verbinden 
und den Las tentransport von der Straße auf 
das Wasser verlagern . Sein Bau hätte immen-
se ökologische Auswirkungen, da die beiden 
zu verbindenden Flüsse Han und Nakdong in 
weiten Teilen nicht tief genug für die Schiff-
fahrt sind und daher ausgebaggert und ver-
breitert werden müssten . Die Idee verlief 
später im Sande, aber Süd koreas Wille, welt-
weit eine wichtigere Rolle zu spielen und dies 
durch pharaonische Projekte zu untermauern, 
lässt vermuten, dass ökologische Aspekte wie 
bereits bei der Trockenlegung des Saeman-
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Topografie

geum-Wattenmeers (s . S . 26) nur von unter-
geordneter Bedeutung sind .

Bis es mit dem Bau soweit ist, dienen die 
Flüsse wie bisher als Trinkwasserquellen, zur 
Speisung von Stauseen (und diese wiede r um 
zur Trinkwassergewinnung) oder wie im Fall 
des sich durch Seoul schlängelnden Cheong-
gyecheon als Erholungsgebiet .

Als Nordkorea in den 1980er-Jahren den Bau 
eines gewaltigen Stausees nördlich der Demi-
litarisierten Zone am Fuß des Geumgang-Ge-
birges ankündigte, fürchtete Süd korea im 
Kriegsfall die Flutung der Hauptstadt durch 
die abrupte Öffnung oder den Bruch der Stau-
mauer . Dadurch – so die damaligen Berech-
nungen – würden die unteren Stockwerke des 
63 Building auf Yeouido und Seouls U-Bahn 
unter Wasser stehen . Seoul sah sich gezwun-
gen, im selben Flussbett auf der Südseite der 
Grenze einen eigenen Damm zu errichten, der 
die bedrohlichen Wassermassen des Nordens 
aufhalten sollte – die Geburtsstunde des Frie-
densdamms 평화의댐 . Da Nordkorea mit den 
Bauarbeiten nicht vorankam, schleppte sich 
auch die Errichtung des südlichen Projekts . 
Fertiggestellt wurde der Geumgang-Damm 

schließlich 2003 und Seouls Antwort zwei Jah-
re später . Dass die Entscheidung für den Bau 
des Friedensdamms richtig war, erwies sich 
kurz vor dessen Vollendung . Nordkorea entließ 
im September 2005 tatsächlich riesige Wasser-
massen ohne Vorwarnung und verursachte da-
mit beträchtliche Flutschäden im Süden – ein 
weiterer Beweis dafür, dass der Kalte Krieg in 
Korea weiterlebt .

Topografie
Küste, Meer und Inseln

Von den 100 329 km2 Landesfläche sind nur 
etwa 290 km2 von Wasser bedeckt, wobei es 
sich fast ausnahmslos um Flüsse und Stau-
seen handelt . Dagegen ist das Land in drei 
Himmelsrichtungen vom Meer umgeben: 
im Westen vom Gelben Meer (Seo hae 서해, 
Westmeer), im Süden vom Ostchinesischen 
Meer (Namhae 남해, Südmeer) und im Osten 
vom Japanischen Meer. Letztere Bezeich-
nung ficht Korea an und besteht auf der Be-
nennung als Ostmeer, Donghae 동해 .

Koreas Südküste ist zerklüftet und inselreich wie hier im Dadohae-Meeresnationalpark vor Mokpo
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Natur und Umwelt 

Die Ostküste charakterisieren Felsen und 
Berge, unterbrochen von Sandstränden, die 
jedoch nur an wenigen Stellen zum Baden 
einladen . Anders als an der West- und Südküs-
te machen sich Inseln im Donghae rar . Einzig 
erwähnenswerte Erhebung aus dem Meer ist 
die Vulkaninsel Ulleungdo, 120 km von der 
Küste entfernt und bekannt für ihren Tinten-
fischfang . Noch wichtiger – wenn es nach der 
südkoreanischen Regierung geht – ist die In-
selgruppe Dokdo, die weitere 80 km südöst-
lich liegt . Auf sie hat Südkorea einen Militär-
posten gesetzt, um trotz des latenten Streits 
mit Japan keine Zweifel aufkommen zu las-
sen, wem die Felsbrocken gehören .

Die Südküste ist dagegen durchsetzt von 
zahlreichen Buchten und Halbinseln, die ide-
ale Bedingungen für natürliche Häfen bieten . 
Dies ist Südkoreas interessanteste Küstenregi-
on mit unzähligen Inseln, von denen viele un-
bewohnt sind – zwar sind die meisten davon 
groß genug für eine Besiedelung, jedoch au-
ßer mit dem eigenen Boot nicht erreichbar . 
Hier liegt auch Südkoreas mit Abstand größte 
Insel Jeju (Jejudo), die mit 1845 km2 eine eige-
ne Provinz bildet . Jejudo, Ulleungdo und Dok-
do sind neben einigen kleineren Felsinseln die 
einzigen Eilande Südkoreas, die durch Vulkan- 
aktivität entstanden .

Die im Osten des Landes aufsteigenden Ge-
birge flachen zur Westküste hin ab . Weite, fla-
che Buchten und große Hal b inseln sind die 
Folge . Anders als das Donghae mit der schrof-
fen Ostküste und Tiefen von durchschnittlich 
1500 m erreicht das Westmeer nur Tiefen bis 
105 m – mit entsprechend gewaltigem Tiden-
hub: In Incheon schwankt der Meeresspiegel 
um fast 10 m . Die daraus entstehenden riesi-
gen Wattenmeere brachten eine eigene Fauna 
hervor, die aber 2006 den Sündenfall erlebte: 
Das mit 400 km2 weltweit zweitgrößte Wat-
tenmeer, Saemangeum 새만금, wur de ein-
gedeicht und ausgetrocknet . Das Gebiet war 
ein wichtiger Rastplatz für Zugvögel, die in Si-
birien brüten und in Australien überwintern . 
Auch in anderen Küstenregio nen verursachte 
die Landgewinnung zur Agrar- oder Industrie-
nutzung nachhaltige Schäden bei der Arten-
vielfalt und für die Fischerei .

Berge
Die Berge sind Südkoreas Seele, sie bedecken 
den mit Abstand größten Teil des Landes . Trotz 
ihrer Verbreitung fehlt es ihnen an Höhe: Kein 
Gipfel erreicht 2000 m . Dafür liegen die meis-
ten in schöner Natur, nämlich in einem der 
über 40 National- und Provinzparks . Südkoreas 
höchster Berg ist der erloschene Vulkan Halla-
san (1950 m) auf Jejudo, Nr . 2 ist der Cheon-
hwangbong im Jirisan-Nationalpark . Zählt 
man Nordkorea – politisch unkorrekt – dazu, 
dann geht es etwas höher hinaus: Mit 2744 m 
ist der Baekdusan im nordöstlichen Teil der 
Halbinsel die höchste Erhebung .

Koreas Berge sind allgegenwärtig und ha-
ben eine typisch koreanische Ausprägung von 
Landschaftsmalerei inspiriert, für die eine per-
spektivische Komposition mit hohen Bergen 
und tiefen Flüssen charakteristisch ist . Als einer 
ihrer profiliertesten Vertreter gilt Jeong Seon 
정선 (1676–1759), der besonders von den Di-
amantbergen (Geumgangsan) im heutigen 
Nordkorea beeindruckt war .

Die Berge des Landes sind tief verwurzelt 
im Leben, Wissen und Glauben der Koreaner . 
Wo Himmel und Erde sich treffen, ist in ihren 
Augen der ideale Ort für Besinnung und Me-
ditation . Nicht umsonst liegen fast alle Klöster 
Koreas entweder in den Bergen oder zumin-
dest an deren Fuß . Was für Deutsche der Wald, 
für Griechen ihre Inseln und für Portugiesen 
das Meer ist, ist für Koreaner in ihrer Kultur-
philosophie der Berg .

Berge als Grundbestandteil der koreani-
schen Landschaft schieben sich bis an die 
Hauptstadt heran: Der Bukhansan- Natio nal-
park liegt vor den Toren Seouls und ist per 
U-Bahn erreichbar . Koreas schönstes Gebirge 
ist derzeit leider für Südkoreaner und Auslän-
der nicht zugänglich – der Geumgangsan in 
Nordkorea wurde nach dem Tod  eines südko-
reanischen Touristen gesperrt (s . S . 215) .

Früher waren Südkoreas Berge und Wälder 
ein Ort zur Erfüllung von Grundbedürfnissen . 
Hier ging man auf die Jagd und suchte Bau- 
oder Feuerholz . Heute sind die bewaldeten 
Gipfel nicht mehr nur Hol z ressource, sondern 
vielmehr Erholungs- und Freizeitbereich . 
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Tiefland
Südkoreas Topografie ist nicht mit großen 
Ebenen gesegnet, und immer wieder werden 
die wenigen Flächen von Hügeln und Bergen 
durchzogen . Besonders im Westen der Halb-
insel breitet sich Tiefland aus, das als Agrar-
land genutzt wird . Im Süden wird die Flä-
che schon knapper und im Osten des Landes 
sind die fruchtbaren Niederungen meist nicht 
mehr als schmale Küstenstreifen .

Knapp 20 % der Landesfläche sind urbar . 
Ausreichender Regen erlaubt hier den An-
bau von Reis, Sojabohnen etc . Die Äcker sind 
heute weitgehend frei von Tieren und Pflan-
zen, denen sie noch Anfang des 20 . Jh . als Le-
bensraum dienten . Die Intensiv land wirtschaft 
mit Monokulturen, Pflanzenschutzmitteln und 
Kunstdünger hat auf den wenigen nutzbaren 
Flächen Südkoreas ihren Tribut gefordert und 
Füchse oder gar Großtiere zum Rückzug vom 
Tiefland in die Bergwelt gezwungen .

Heiße Quellen
In Südkorea gibt es zwar keine vulkanischen 
Aktivitäten, trotzdem sind über 70 heiße 
Quellen über das Land verstreut . Einige der 
Brunnen werden seit Jahrhunderten genutzt 
wie der Heosimcheong Spa im Norden Bus-
ans, eine der bekanntesten und ältesten Quel-
len des Landes und mit 4300 m2 z u gleich der 
größte Spa Asiens .

Die Bäder locken mit Wassertemperaturen 
von 45 bis über 75 °C und  einem hohen Mine-
ralgehalt, der gut für die Gesundheit sein soll . 
Viele sind mit Massage-Wasserfällen und Be-
cken mit Kaltwasser ausgestattet, wobei Letz-
tere nach dem Besuch der heißen Becken eine 
kräftige Beschleunigung der Pulsfrequenz ver-
sprechen .

Manche der Bäder sind schlichte Vertreter 
ihrer Art mit dem Flair deutscher Hallenbäder 
der 1970er-Jahre; einige Betreiber haben je-
doch das Potenzial der Quellen erkannt und 
diese in Erlebnisbäder mit Sauna, Schwimm-
bad, Fitnessräumen und Café verwandelt . In 
diesen Luxus-Spas kann man Schlammbäder 
nehmen, nackt im Internet surfen, sich eine 

Massage gönnen oder ein Nickerchen genie-
ßen . Im Winter lässt sich hier ein gesamter Tag 
verbringen, die Melancholie der kalten Jahres-
zeit sowie den Stress vertreiben und der Haut 
etwas Gutes tun . Seit Jahrhunderten nutzen 
Koreaner die heißen Quellen und man sollte es 
ihnen gleichtun, beispielsweise in Sokcho (s . S . 
205), Daejeon (s . S . 236), Suanbo bei Chung-
ju (s . S . 270) oder Busan (s . S . 384) . 

Tierwelt
Südkorea hat im 20 . Jh . den Koreakrieg, eine 
rasche Phase der Industrialisierung und bis in 
die 1960er-Jahre eine rapide Abholzung durch-
lebt, die ihre Spuren in der Fauna des Landes 
hinterlassen haben . Bis ins 19 . Jh . und noch in 
den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhun-
derts waren Sibirische Tiger, Leoparden, Bä-
ren und Wölfe auf der gesamten koreanischen 
Halbinsel verbreitet . Bis auf einige  Exemplare 
des asiatischen Schwarzbären, die mit ih-
rem charakteristischen V auf der Brust noch in 
freier Wildbahn im Jirisan-Natio nalpark leben, 
sind große Säugetiere in Südkorea ausgestor-
ben . Von den in den wieder aufgeforsteten 
Wäldern lebenden Luchsen, Wildkatzen und 
Füchsen werden die meisten Besucher und 
Wanderer wenig bis nichts sehen; deutlich hö-
her ist die Wahrscheinlichkeit, eine der 25 Rep-
tilienspezies oder über 130 Fischarten zu 
Gesicht zu bekommen . Verlass ist dagegen auf 
die Vogelwelt, die mit gut 450  Arten vertreten 
ist . Die meisten davon sind Zugvögel, die sich 
im Herbst auf den Weg in den Süden machen 
und dann beispielsweise im Vogelschutzgebiet 
der Suncheon-Bucht beobachtet werden kön-
nen (s . S . 323) .

Eine Besonderheit stellt die Demilitarisier-
te Zone dar, ein 4 km breiter Landstreifen ent-
lang des 38 . Breitengrads, der beide Koreas 
trennt und den seit 1953 kein Mensch betre-
ten darf . In den Jahrzehnten seit Ende des Ko-
reakriegs konnte sich auf dem 248 km langen 
Abschnitt mit der weltweit am schwersten be-
wachten Grenze ohne menschlichen Einfluss 
eine Flora und Fauna entwickeln, die ihresglei-
chen sucht . Die friedliche Stille zwischen den 
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vier Invasionstunneln, die Nordkorea unter der 
Grenze grub, ist zu einem Paradies für Zugvö-
gel geworden, seltene Otter tummeln sich und 
zahlreiche bedrohte Tierarten haben sich hier 
angesiedelt .

Pflanzenwelt
Fast zwei Drittel Südkoreas sind bewaldet, was 
noch bis in die 1960er-Jahre ganz anders aus-
sah: Für die Verwendung als Feuerholz und 
Baumaterial wurden große Teile des Waldes 
über Jahrhunderte abgeholzt . Erst durch ein 
groß angelegtes Aufforstungsprogramm und 
die Umstellung auf andere Energiequellen 
konnten sich die Wälder erholen . Südkoreas 
wenige verbliebene Primärwälder stehen in-
zwischen in Nationalparks oder unter beson-
derem Schutz . Heute ist Süd korea eines von 
wenigen Ländern weltweit, die es geschafft 
haben, sich zur Industrienation zu entwickeln 
und gleichzeitig grün und bewaldet zu sein 
bzw . wieder zu werden . 

Über 4500 Pflanzenarten wachsen auf der 
koreanischen Halbinsel, darunter allein ca . 

900 Baumarten . Im kühleren Norden herrscht 
Mischwald u . a . mit Ulme, Eiche, Magnolie, 
Ahorn vor, während im Süden und besonders 
auf Jejudo subtropische Vegetation mit Bam-
bus und Palmen gedeiht . In den Höhenla-
gen der Nationalparks wachsen Nadelbäume 
(Fichten, Lärchen) und Rhododendren. Der 
Süden ist zudem Südkoreas Ginseng-Region .

Im Frühjahr blühen die Kirschbäume in 
kräftigem Rosa und verleihen manchen Stra-
ßen unwirkliche Schönheit . Im Winter, wenn 
Südkorea grau und ausgestorben wirkt, sorgt 
die Kamelie für Farbtupfer . Da sie die eisigen 
Winter im Norden nicht überstehen würde, 
kommt sie nur an der Südküste vor .

Eine Besonderheit unter den Pflanzen des 
Landes ist der Straucheibisch, auch Scharon-
rose genannt (Hibiscus syriacus) – seit Ende 
des 19 . Jh . inoffiziell die Nationalblume Südko-
reas (s . Abb . oben) . Der koreanische Name ist 
mugung h wa 무궁화, die unvergängliche Blu-
me, und jedes Jahr von Juli bis Oktober blüht 
dieser laubabwerfende Strauch mit Wuchs-
höhen von 1 bis 4 m im ganzen Land . Die 
Rose wird sogar in der südkoreanischen Na-
tionalhymne erwähnt: »Wir Koreaner werden 

Die Scharonrose ist Südkoreas inoffizielle Nationalblume
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immer wachen über unser Land mit seinen 
Flüssen und herrlichen Bergen, auf denen die 
Scharon rose blüht .« Die Pflanze ist nicht die 
Schönste der Schönen, gilt jedoch als sehr wi-
derstandsfähig und langlebig – was passt sym-
bolisch besser zu Korea als solche Eigenschaf-
ten? Die mugunghwa ist auf der Rückseite der 
1-Won-Münzen abgebildet .

Umweltschutz 
Bei Südkoreas geringer Größe, seiner starken 
Industrialisierung seit den 1970er-Jahren und 
der Überbevölkerung liegt die Vermutung 
nahe, das Land hätte seine Wälder längst ab-
geholzt und die Täler in Betonlandschaften 
verwandelt . Tatsächlich hat die südkoreani-
sche Regierung seit Ende der 1960er-Jahre 
mit harter Hand das Naturerbe des Landes vor 
dem Zugriff von Holzindustrie, Immobilien-
spekulanten und Siedlern bewahrt . 

Alle Naturparks lassen sich zu jeder Jah-
reszeit besuchen: im Frühjahr zur Blumen- und 
Kirschblüte, im Sommer zur Abkühlung in den 
Wasserfällen und Flussläufen, im Herbst bei 
dunkelblauem Himmel und bestem Wander-
wetter sowie im Winter, wenn Schnee und Eis 
den Wäldern und Galerien aufragender Fel-
sen ihren weißen Mantel überstülpen . Fast je-
der Park kann mit einem oder gleich mehre-
ren Tempel aufwarten, die meist malerisch in 
einem Tal oder an einem Berghang umgeben 
von dichtem Wald liegen .

Alle Nationalparks und viele Provinzparks 
sind am Eingang mit Touristenzentren aus-
gestattet, in denen man sich mit dem not-
wen digen Proviant für eine Wanderung ein-
decken kann . In diesen ›Dörfern‹ sind meist 
auch Übernachtungsmöglichkeiten vorhan-
den . In einigen Parks sind zudem sehr einfa-
che Herbergen (Hütten, Shelter) entlang der 
längeren Wanderwege zu finden .

National- und Provinzparks
1967 wurde Jirisan zum ersten Nationalpark 
des Landes erklärt . Auf seinem Gebiet befin-
den sich mehrere herrliche Tempel sowie der 

mit 1915 m höchste Berg des Festlands . Seit-
her entstanden 21 weitere Nationalparks . Heu-
te bedecken sie 6,7 % der Landesfläche und 
zählen zu den Hauptattraktionen Südkoreas . 
Details zu den Parks liefert die Web site www . 
knps .or .kr . Seit 2007 ist der Eintritt in die Natio-
nalparks gratis – die gelegentlich dennoch er-
hobenen Ge bühren dienen einzig der Parker-
haltung .

Die 17 Bergnationalparks: Jirisan (1967), 
Gy e ryongsan (1968), Seoraksan (1970), Songni-
san (1970), Hallasan (1970), Naejangsan (1971), 
Gayasan (1972), Deogyusan (1975), Odaesan 
(1975), Juwangsan (1976), Bukhansan (1983), 
Chiaksan (1984), Woraksan (1984), Sobaeksan 
(1987), Wolchulsan (1988), Mudeungsan (2013) 
und Taebaeksan (2016) . Die vier Küsten- und 
Meeresnationalparks: Hall yeo (1968), Tae-
an (1978), Dadohae (1981), Byeonsanbando 
(1988) . Historischer Nationalpark: Gyeon-
gju (1968) .

Die Bergparks sind von Myriaden von 
Wanderwegen durchzogen . Diese sind in Kar-
ten verzeichnet, die man an den Parkeingän-
gen erhält . Auf den Karten sind meist auch die 
Wanderzeiten und Highlights der Wege einge-
tragen . Bis auf einige Ausnahmen sind sie al-
lerdings nur auf Koreanisch erhältlich und un-
genau mit teils kruden Maßstäben, die bei den 
Wanderungen nur eine grobe Orientierung 
geben . Das mag daran liegen, dass Nordkorea 
im Fall des Falles keinen Nutzen aus den Kar-
ten ziehen soll . Zum Wandern am beliebtesten 
sind Seoraksan, Jirisan und der vor den Toren 
Seouls gelegene Bukhansan . Sie sind so popu-
lär, dass sich die Besucher bei Wochenendtou-
ren dicht an dicht wie auf einer Ameisenstraße 
die Wege entlangschieben . Um der Natur die 
Möglichkeit zur Regeneration zu geben, wer-
den manche Wege zeitweilig – teils für Jahre 
– geschlossen, sodass man sich vor  einer Tour 
über den aktuellen Stand an den Rangerstatio-
nen am Parkeingang erkundigen sollte .

Zu den Nationalparks kommen zahlrei-
che kleinere, aber ebenso lohnende Pro-
vinzparks . Manche dieser Parks sind deutlich 
schwieriger zu erreichen als die National-
parks, mit dem Vorteil, dass sie weniger über-
laufen sind .
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Wirtschaft, Soziales und 
aktuelle Politik 

Vom Banking in Seoul bis zum Reisanbau in Jeolla-do reicht die Band-
breite der südkoreanischen Wirtschaft, die seit den 1980er-Jahren einen 

kometenhaften Aufstieg erlebte. Noch vor Großbritannien und Frank-
reich hat sich das Land zur fünftgrößten Exportnation weltweit aufge-

schwungen und war Gastgeber der Olympischen Winterspiele 2018.

Vom Armenhaus 
zum Tigerstaat
Weltweit größter Schiffsbauer, Nr . 1 beim Ex-
port von Speicherchips, sechstgrößter Au-
tomobilhersteller, Platzhirsch bei der Pro-
duktion von Bildschirmen und mit Samsung 
bei Mobiltelefonen: Innerhalb weniger Jahr-
zehnte katapultierte sich Südkorea aus der 
Asche des Koreakriegs in dieselbe Liga wie 
die Nationen Westeuropas . Selbst die zwei 
schweren Wirtschaftskrisen 1997/98 und 
2008/09 konnten den Positivtrend nur kurz 
aufhalten . Während die westlichen Ökonomi-
en in der globalen Rezession 2009 um bis zu 
6 % schrumpften, wuchs Südkorea um 0,2 % 
und erholte sich bereits im Folgejahr deutlich .

Wirtschaftlicher Aufstieg
Für viele Südkoreaner gilt Präsident Park 
Chung-hee, der von 1962 bis 1979 das Land 
regierte, als Vater des ›Wunders am Han-
Fluss‹ . Fünf-Jahres-Pläne, eine mit harter Hand 
gelenkte Sicherheits- und noch rigidere Wirt-
schaftspolitik bescherten dem Land zweistel-
lige Wachstumsraten beim Bruttoinland-
sprodukt und machten Südkorea bis in die 
1980er-Jahre zu einem diktatorisch geführten 
Entwicklungsland mit wenigen politischen 
und gesellschaftlichen Freiheiten .

Schwerpunkt war zu dieser Zeit der Produk-
tionssektor und dort vor allem die arbeitsin-

tensive Exportindustrie . Der Grund: Südkorea 
verfügte zum damaligen Zeitpunkt über eine 
große Schar billiger Arbeitskräfte und war als 
rohstoffarmes Land auf den Import wichtiger 
Güter angewiesen . Das Prinzip: Einkauf von 
Rohstoffen auf dem Weltmarkt, Veredelung, 
dann devisenbringender Export bei gleichzei-
tigen Importbarrieren für Konkurrenzgüter . 
Das verlockend einfach klingende, aber schwer 
zu realisierende Modell funktio nierte und si-
cherte dem Land in einigen Schlüsselindustri-
en wie Elektronik oder Automobilproduktion 
 einen Wettbewerbsvorteil .

Park Chung-hee orientierte sich bei seiner 
Wirtschaftspolitik am japanischen Vorbild des 
staatlich gelenkten Unternehmertums, einer 
engen Verzahnung von Politik und  Industrie . 
Der Begriff Korea AG machte die Runde, zumal 
das Modell, unterstützt von massiven US-Fi-
nanzspritzen, schnell Erfolge zeitigte und zum 
Aufstieg der jaebol (s . S . 32) führte, Mam-
mutkonzernen mit besten Verbindungen in 
Politik und Finanzwelt .

Asienkrise 1997/98 und 
Finanzkrise 2008/09
Die Verknüpfung von Politik, Wirtschaft und 
Banken war eine der Stärken Südkoreas, die zu 
exzellenten ökonomischen Ergebnissen führ-
te, gleichzeitig war diese Verquickung aber 
auch der Schwachpunkt des Systems, wie sich 
spätestens 1997 offenbarte . In der  Asienkrise 
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Vom Armenhaus zum Tigerstaat

der Jahre 1997/98 trat die gefährliche Abhän-
gigkeit der jaebol von Bankkrediten offen zu-
tage . Zudem zeigte sich in Südkoreas erster 
großer Krise, dass der Staat ein schlechter Un-
ternehmer ist . Als Folge gerieten einige der jae-
bol stark ins Wanken und eine Fusionswelle zur 
Rettung der angeschlagenen Konglomerate 
durchfegte das Land: Hyundai übernahm Kia, 
und Südkoreas damals zweitgrößter Konzern 
Daewoo überlebte die  Krise nicht . Der Kon-
kurs von Daewoo war ein Schock für das Land 
und widerlegte die bis dahin geltende Regel 
»Too big to fail« . Daewoos Gründer Kim Woo-
choong floh nach Frankreich, kehrte sechs Jah-
re später nach Südkorea zurück, wurde prompt 
verhaftet und wegen Bilanzfälschung zu zehn 
Jahren Haft verurteilt, kurz darauf aber beg-
nadigt . Die Krise war derart desaströs für das 
Land, dass Präsident Kim Dae-jung Maßnah-
men ergriff, um die Macht der jaebol zu be-
grenzen (s . S . 32) . Allen Anstrengungen zum 
Trotz blieb der Einfluss der familienkontrollier-
ten Großkonzerne ungebrochen, und sie sind 
weiterhin ein entscheidender Faktor der kore-
anischen Wirtschaft . Vielleicht, weil von ihnen 
wie eh und je Südkoreas Export und Wohlstand 
abhängen, auch wenn vor allem junge Korea-
ner und  linke Parteien dies ändern wollen .

Die Erfolge bis zur Asienkrise legten offen, 
dass wirtschaftspolitische Schwerpunkte sich 
im Staatskapitalismus erheblich leichter 
und schneller umsetzen lassen als bei strik-
ter Trennung von Staat und Wirtschaft wie in 
westlichen Gesellschaften . In Südkorea zeig-
te sich allerdings die Tendenz, dass die Ver-
flechtung zu stark war und die Konzerne sich 
auf ein staatliches Entgegenwirken im Falle 
ökonomischer Schwierigkeiten verließen so-
wie aufgrund der familiären Verflechtungen 
zu selbstherrlichen Entscheidungen neigten . 
Offen zutage trat dies 2003, als sich heraus-
stellte, dass das Gipfeltreffen zwischen Süd-
koreas Präsident Kim Dae-jung und Nord-
koreas Führer Kim Jong-il im Jahr 2000 nur 
durch Zahlung von mehreren 100 Mio . US-$ 
an das nordkoreanische Re gime zustande ge-
kommen war . Initiiert hatte die Überweisun-
gen eine Tochterfirma des Hyundai-Konzerns, 
deren Geschäftsführer sich nach der Aufde-

ckung des Skandals aus dem Hochhaus der 
Seouler Konzernzentrale zu Tode stürzte . Kim 
Dae-jung hatte bereits vorher für seine Son-
nenscheinpolitik gegenüber dem nördlichen 
Nachbarn den Friedensnobelpreis erhalten .

Heute hat das Land nicht nur die Asienkrise 
gut verdaut, sondern auch die Auswirkungen 
der Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/09, 
die das Land hart trafen und zu  einer massiven 
Abwertung des Won geführt hatten . Bereits 
2010 stiegen das Bruttoinlandsprodukt wie-
der um 6,1 % und der Export um über 28 % . 
Nach wie vor ist das Land in hohem Maß von 
den Weltmarktpreisen seiner Exportprodukte 
abhängig, aber die gute Infrastruktur, hohe 
Wachstumsraten und Subventionen locken 
Investoren nach Südkorea – trotz hoher Löh-
ne im Vergleich mit China und anderen ostasi-
atischen Ländern .

Internationale 
Verflechtungen
Als eine der wichtigsten Industrienationen 
weltweit ist Südkorea in die Weltgemeinschaft 
gut integriert . Entscheidend für den Erfolg der 
übe r lebenswichtigen Exportindustrie ist der 
ko n tinuierliche Import von Ressourcen . Um 
die Lieferung der Rohstoffe für seine High-
tech industrie auch zukünftig abzusichern, un-
terzeichnete Südkorea in den letzten Jahren 
mehrere Kooperations abkommen, u . a . mit 
Bolivien (Lithium), Australien (Kohle, Flüssi-
gerdgas), Nige ria (Erdgas) und Kanada (Uran) . 
Zudem gehört das Land seit 1991 zusammen 
mit Nordkorea den UN an, seit 1995 der WTO 
und seit 1996 der OECD . Zugleich verfolgt es 
den Abschluss von Freihandelsabkommen. 
Entsprechende Vereinbarungen sind mit Sin-
gapur, der EFTA, Chile, den ASEAN-Staaten und 
Indien in Kraft . 2012 kam ein Abkommen mit 
den USA und 2015 mit China und der EU hinzu .

Weit über 90 % der Zölle fallen durch die 
Abkommen zwischen den jeweiligen Staaten, 
was aber in erster Linie für Industrie produkte 
eine Rolle spielt . Agrarzölle sind meist von 
den Vereinbarungen ausgenommen, da sie die 
Versorgung der Bevölkerung mit eigenen Mit-
teln sicherstellen sollen . Im bergigen Südkorea 
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Jaebol GmbH – die Industrieriesen 
Samsung, Hyundai & Co.

Südkoreas wirtschaftlicher Aufstieg ist eng verknüpft mit den Jaebol, gigantischen 
multinationalen Konzernen mit bis zu 50 und mehr Tochterunternehmen . Die größten 
Vertreter der Zunft sind auch in Deutschland wohlbekannt: Samsung, LG und Hyundai . 

S amsung führt die Liste der jaebol 재벌 an, beschäftigte 2014 weltweit über 489 000 Mitar-
beiter und sorgt für fast ein Fünftel des gesamten südkoreanischen Exports . Allein Sam-
sung Electronics hatte 2018 mit 221 Mrd . US-$ einen Umsatz, der höher war als das Brut-

toinlandsprodukt Portugals .

Südkoreas Wirtschaftsriesen sind Mischkonzerne, die wie Samsung vom Handy über Lebens-
versicherungen bis zum Öltanker eine breite Palette an Produkten und Dienstleistungen an-
bieten . In Südkorea existiert ein gutes Dutzend solcher jaebol, je nach Zählweise auch deutlich 
mehr . Jaebol bedeutet ›reiche Sippe‹, was den Kern der Firmen beschreibt: Es sind riesige Fa-
milienunternehmen, von denen die größten zwischen dem Zweiten Weltkrieg und dem Korea- 
krieg entstanden und nach wie vor von den Gründerfamilien kontrolliert werden . Wichtige Ent-
scheidungen können daher sehr schnell getroffen werden . Zudem weisen jaebol eine weitere 
Besonderheit auf: Sie sind eng mit der Regierung verflochten, deren Banken die Expansion der 
Konglomerate mit billigen Krediten förderten . Das wohlwollende Miteinander von Regierung 
und Familienunternehmen war das Erfolgsrezept in den 1960er- und 70er-Jahren, als Präsident 
Park Chung-hee die Industrialisierung des Landes mit eiserner Härte vorantrieb . Erst dadurch 
konnte sich ähnlich wie in Japan mit seinem einst alles beherrschenden Handelsministerium 
MITI eine Korea AG entwickeln, deren Unternehmen seit den 1990er-Jahren bis heute das Land 
zu einem der asiatischen Tiger machten .

Vor allem seit der Asienkrise 1997, an der jaebol mit einer großen Zahl geplatzter Kredi te erheb-
lich beteiligt waren und die zum Konkurs von Daewoo führte, versuchte die südkore anische Re-
gierung, die Macht der Familienkonglomerate mit verschiedenen Maßnahmen zurückzudrän-
gen . Dazu gehör ten die Verpflichtung zu einer transparenten Buchführung, um den Firmen die 
Möglichkeit zu nehmen, Verluste von Tochterunternehmen zu verstecken, Anti- Monopolgesetze 
und ho he Erbschaftssteuern . Letztere bezwecken, dass die Familien die Kontrolle über ihre Un-
ternehmen nicht mehr vererben können, sondern das Management in die Hände professioneller 
und angestellter Manager geben . 2009 erließ die Regierung ein Gesetz für Fusionen und Über-
nahmen, um das Wachstum der jaebol zu begrenzen und besser überwachen zu können . 

Trotz aller Maßnahmen zur Eindämmung ihrer Macht bleiben die jaebol auch weiterhin die 
entscheidende Größe der südkoreanischen Wirtschaft und sogar der Politik . 1998 zog Chung 
Mong-joon, Sohn des Hyundai-Gründers und in leitender Stellung im Unternehmen tätig, ins 
südkoreanische Parlament ein . Seit 2000 spielt dieselbe Firma eine Schlüsselrolle in der Annä-
herung von Nord- und Südkorea, für die der damalige Präsident Südkoreas, Kim Dae-jung, im 
Jahr 2000 sogar den Friedensnobelpreis erhielt . Erst nach Ende seiner Amtszeit wurde bekannt, 
dass Chung Ju-yung, Gründer und Übervater des Hyundai-Konzerns, hinter dem Engagement 
stand und das Tauwetter zwischen den Bruderstaaten mit riesigen illegalen Zahlungen an 
Nordkoreas Herrscher Kim Jong-il erst ermöglicht hatte . 2008 musste der Samsung-Chef Lee 
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Kun-hee, Sohn des Firmengründers und laut Forbes reichster Südkoreaner, wegen Steuerhin-
terziehung und Korruption von seinem Amt zurücktreten, in das er jedoch im März 2010 nach 
seiner Begnadigung und der Zahlung einer Geldstrafe von 62 Mio . Euro zurückkehrte . Sein 
Sohn Lee Jae-yong war als Vice President von Samsung in den Skandal und die Absetzung um 
Südkoreas Präsidentin Park Geun-hye verwickelt und verbrachte wegen Korruption mehrere 
Monate in Haft . 2018 wurde seine Strafe zur Bewährung ausgesetzt .

Nicht erst seit solchen Skandalen schwindet das Ansehen der jaebol. Zwar findet die Tatsache 
Anerkennung, dass die Großkonzerne Arbeitsplätze schaffen und hohe Exportüberschüsse er-
wirtschaften, ihre Führer genießen aber wegen grassierender Korruption, des eisernen Griffes 
auf den Binnenmarkt und undurchsichtiger Kontakte zur politischen Elite kein hohes Ansehen 
in der Öffentlichkeit . Obwohl Südkorea zu einem der weltgrößten Exporteure avancierte, spie-
len die jaebol für die meisten Einwohner Südkoreas nur eine Nebenrolle – sie arbeiten in klei-
nen und mittelständischen Unternehmen, die über 80 % der Arbeitsplätze des Landes stellen .

Nachdem die Schwerindustrie bis in die 1980er-Jahre den Schwerpunkt des wirtschaftlichen 
Fortschritts bildete, hat sich das Bild in den letzten Jahren gewandelt . Nicht mehr die zentral 
geplanten und von der Regierung abgesegneten und finanzierten Investitionen sind die trei-
bende Kraft der Entwicklung, sondern Marktorientierung und Elektronik rücken in den Mit-
telpunkt . Heute produzieren Samsung und LG HDTV-Geräte für den Weltmarkt, Hyundai ist 
mit seiner Beteiligung an Kia zum viertgrößten Automobilhersteller weltweit aufgerückt und 
Samsung weltgrößter Produzent von Mobiltelefonen . Ein Ende des Erfolgs der südkoreani-
schen Wirtschaft ist nicht in Sicht – auch wenn die jaebol weiter an Einfluss verlieren werden .

Die jaebol betreiben auch die großen südkoreanischen Werften 
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lag der Preis für Reis 2005 beim Vierfachen des 
Weltmarktpreises, und die Regierung fürchte-
te, dass eine Öffnung der Grenzen zu starken 
Verwerfun gen des Agrarsektors führen würde . 
2015 gab Südkorea nach 20 Jahren sein System 
sehr hoher Importbarrieren für Reis auf und 
verhängte stattdessen Zölle von über 500 % 
auf denjenigen ausländischen Reis, der festge-
legte Importquoten überschritt .

Beim Export hat sich das Land mit Flach-
bildschirmen, Schiffen, Automobilen, Halb-
leitern sowie Mobiltelefonen – Samsung do-
miniert mit über 20 % Weltmarktanteil die 
Han dy   produktion – einen Namen gemacht . 
Haupthandelspartner des Landes sind Chi-
na, Japan, die USA und die EU (insbesondere 
Deutschland) . 

Als Exportnation ist Südkorea längst auf der 
Weltkarte präsent, setzt inzwischen aber auch 
politisch und sozial Akzente . Es stellte von 
2007 bis 2016 mit Ban Ki-moon den UN-Gene-
ralsekretär, empfahl sich 2010 als Gastgeber 
des G20-Gipfels, war Gastgeber land der Olym-
pischen Spiele 1988, der Fußballweltmeister-
schaft 2002, der Expo 2012 (Yeosu) und der 
Olympischen Winterspiele 2018 .

Soziales 
Bei allen Großereignissen und Wirtschaftserfol-
gen wird schnell übersehen, dass auch Südko-
rea mit Problemen zu kämpfen hat, nicht zuletzt 
mit Korruption, die aus der südkoreanischen 
Politik und Wirtschaft keineswegs verbannt ist . 
2009 stürzte sich Ex-Präsident Roh Moo-hyun 
in den Tod, nachdem offenkundig wurde, dass 
er in einen Korrup tionsskandal verwickelt war . 
2011 stand die gesamte K-League, Südkoreas 
Bundesliga, am Pranger, deren Spieler einzel-
ne Spiele mit Wettbüros abgesprochen hatten . 
2017 wurde Präsidentin Park Geun-hye wegen 
Korruption des Amtes enthoben und ein Jahr 
später zu 25 Jahren Haft verurteilt . Transparen-
cy International stufte Südkorea 2018 auf Platz 
45 des Korruptionsindex ein – Bots wana stand 
elf Plätze besser da .

Bei allem Filz wird Südkorea jedes Jahr mo-
derner: Das Land besitzt eine Krankenversi-

cherung (1977), Rentenversicherung (1988), 
Arbeitslosenversicherung (1995) und seit 
2008 auch eine Pflegeversicherung. Da die 
Rentenversicherung erst spät eingeführt wur-
de, reichen vielen ehemaligen Arbeitsnehmern 
ihre Renten für ein gesichertes Leben nicht aus, 
was Diskussionen über eine drohende Alter-
sarmut nicht abreißen lässt . Südkoreanische 
Familien müssen also auch in Zukunft für ihre 
alten Verwandten sorgen .

Verbessert hat sich in den letzten Jahrzehn-
ten die Situation der Frauen, deren Platz bis 
in die japanische Kolonialzeit und darüber hi-
naus im Haus war, wo sie zwar das Sagen hat-
ten, aber auch die Pflicht, unermüdlich für das 
Wohlergehen der Familie und für einen männ-
lichen Erben zu sorgen . Im heutigen Südkorea 
haben viele Frauen eine hervorragende Ausbil-
dung und sitzen beruflich fest im Sattel: Über 
82 % aller jungen Frauen mit Abitur studie-
ren und 21 % der berufstätigen Frauen sind in 
Fach- oder Führungspositionen tätig . 

Für viele Frauen endet die Unabhängigkeit 
jedoch mit der Heirat, denn dann ziehen sie 
sich aus dem Berufsleben zurück und konzen-
trieren sich auf das Muttersein und die Chef-
funktion im Haus . Immer mehr gut ausgebil-
dete Frauen mit hohem Einkommen gründen 
allerdings – ob gewollt oder ungewollt – kei-
ne Familie . Als Ergebnis hat Südkorea eine der 
niedrigsten Geburtenraten weltweit und 
steht vor dem Problem einer rapide altern-
den Bevölkerung . Nach aktuellen Prognosen 
wird die Einwohnerzahl von heute 51,7 Mio . 
auf etwa 42 Mio . im Jahr 2050 schrumpfen 
und bis 2750 laut »Business Insider‹ sogar auf 
Null – zumindest dann, wenn das Land bis da-
hin nicht mit dem Norden wiedervereinigt ist . 
Mittelfristig wird die geringe Geburtenrate 
wie in anderen Industriestaaten zu Überalte-
rung und Problemen bei der Finanzierung der 
Sozialsysteme führen .

Politik und Umwelt
Bis kurz vor der ersten südkoreanischen 
Mega veranstaltung, den Olympischen Spie-
len 1988 in Seoul, erlebte das Land eine Rei-
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he von Militärdiktaturen; von 1980 bis 
1987 herrschte sogar Kriegsrecht mit entspre-
chend eingeschränkten Bürgerrechten . Seit 
Ende der 1980er-Jahre entwickelte sich das 
Land jedoch stetig zu einer Demokratie, die 
diesen Namen verdient . Insgesamt zahlte die 
Bevölkerung seit den 1950er-Jahren über drei 
Jahrzehnte lang einen hohen Preis für den 
wirtschaftlichen Quantensprung des Landes .

Das südkoreanische Wirtschaftswunder, 
das dem deutschen in nichts nachsteht, hat 
nicht unmaßgeblich dazu beigetragen, einen 
politischen Umschwung in Richtung mehr 
Freiheit einzuläuten . Auch die Teilung des 
Landes entlang des 38 . Breitengrads hatte sei-
ne Parallele bis 1990 in Deutschland, und die 
Politik Südkoreas muss immer vor diesem Hin-
tergrund gesehen werden . Heute ist das Land 
in fast allen Bereichen auf demselben Stand 
wie westliche Staaten, sofern man makroöko-
nomische Daten als Maßstab des Begriffs Ent-
wicklung heranzieht . 

Verflechtung von Politik 
und Wirtschaft
Eine Besonderheit vieler asiatischer Staaten 
kennzeichnet auch Südkorea seit dem Be-
ginn der Industrialisierung: die unkritisch 
gesehene Verflechtung von Politik und Wirt-
schaft . Bestes Beispiel dafür ist Südkoreas 
ehemaliger Präsident Lee Myung-bak . Er 
arbeitete fast drei Jahrzehnte für Hyundai, 
war Vorstandsvorsitzender von Hyundai En-
gineering and Con struction, bevor er zu-
nächst Oberbürgermeister von Seoul und 
dann Staatsoberhaupt wurde . Der Posten als 
Oberhaupt der Hauptstadt ist eine der wich-
tigsten Positionen im Land und gilt als Vor-
stufe und Bewährungsprobe für weitere po-
litische Ämter . Neben Lee wurde auch Seouls 
Ex-Bürgermeister Yun Bo-seon (1960–1962) 
Präsident des Landes .

Im Oktober 2011 übernahm Park Won- 
soon das Amt des Bürgermeisters, ein ehema-
liger Aktivist und Anwalt für Menschenrechte, 
der sich als Bürger bezeichnet, erst 2012 einer 
Partei beitrat und offen für den Abzug der im 
Land stationierten US-Truppen eintritt, eine 

bislang als indiskutabel akzeptierte Tatsache . 
Park kritisierte offen Korrup tion, die Macht 
der jaebol und Ex-Präsident Lees Har d liner-
Politik gegenüber Nordkorea . Sein Sieg und 
seine Wiederwahl 2018 markierten einen Um-
schwung in Südkoreas Politik, die bis 2016 von 
der konservativen Saenuri-Partei geprägt war .

Die Umwelt im Blick?
Die Politik in der Hauptstadt war immer ein 
Barometer für Trends und die politische Groß-
wetterlage . Als Südkoreas Ex-Präsident Lee 
 Myung-bak von 2002 bis 2006 Bürgermeister 
von Seoul war, initiierte er die Restaurierung 
des Cheonggye-Flusses (s . S . 131) sowie die 
Erweiterung des  öffentlichen Nahverkehrs . 
2011 eröffnete am Sihwa-See, ca . 40 km süd-
westlich von Seoul, sogar das weltgrößte Ge-
zeitenkraftwerk .

Trotzdem ist Südkorea von einem Wandel 
zu »Low Carbon, Green Growth« noch weit 
entfernt . Derzeit werden 65 % der Elektrizität 
aus fossilen Brennstoffen erzeugt – 2017 hat-
te Südkorea deshalb sogar die vierthöchsten 
CO2-Emissionen aller OECD-Länder . Weite-
re 30 % kommen aus 24 Atomkraftwerken, 
von denen das Land trotz des Reaktorunfalls 
2011 in Fukushima noch nicht lassen kann 
und will . Allerdings kündigte Präsident Moon 
Jae-in 2017 an, aus der Atomkraft auszustei-
gen: »Wir treten in die postnukleare Ära ein« .

Dies passt zur National Strategy for 
Green Growth (2009–2050), die das Land 
2009 als einer der ersten Staaten verabschie-
dete . Um seinen Anspruch als ›grünes Indus-
trieland‹ zu unterstreichen, legte das Ener-
gieministerium 2017 den 8th Basic Plan for 
Electricity Supply and Demand bis 2030 vor, 
zu dem bei aller Atomkrafteuphorie der Aus-
bau erneuerbarer Energien gehört – mit dem 
Ziel, den Anteil erneuerbarer Energien an der 
Stromerzeugung auf 20 % in 2030 auszubau-
en . Eine erster wichtiger Schritt erfolgte Ende 
2018, als Präsident Moon Jae-in versprach, 
knapp 9 Mrd . US-$ in einen Wind-Solar-
Park im Südwesten des Landes zu investie-
ren, der dann 4 GW Strom erzeugen soll –  
die Leistung von 4 Atommeilern .
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Aschenputtelindustrie – Schönheit 
made in Südkorea

Südkorea ist weltweit eines der führenden Länder für Schönheits chirurgie . Weiße Haut, 
ovale Gesichter und Kulleraugen gelten in Asien als Schönheitsideale und haben dem 
Geschäft mit der plastischen Chirurgie zu einem Boom verholfen .

A ls im Februar 2007 eine um die 20 Jahre alte Chinesin an Shanghais internationalem Flug-
hafen Pudong aus Südkorea eintraf, erlebte sie eine Überraschung: Obwohl alle ihre Pa-
piere in Ordnung waren, ließen die Behörden sie nicht in ihr Heimatland . Was war gesche-

hen? Die Chinesin hatte sich in Südkorea einer  Gesichtsoperation unterzogen und war bei  einem 
Vergleich mit ihrem Passfoto vom Grenzbeamten nicht wiedererkannt worden . So groß war der 
Unterschied, dass der Beamte sogar von einem gefälschten Pass ausging . Erst nach einer Identi-
fizierung durch ihre Eltern durfte sie einreisen .

Während sich Frauen in den USA und Eu ropa erst ab 40  unters Messer legen, um gegen Falten und 
Speckröllchen zu kämpfen, sind Gesichtsoperationen in Südkorea und anderen wohlhabenden asi-
atischen Staaten bereits für Frauen in den 20ern üblich . Nach einer Studie der International Society 
of Aesthe tic Plastic Surgery (www .isaps .org) von 2015 liegt Südkorea an erster Stelle weltweit, was 
die Zahl der Schönheitsoperationen bezogen auf die Einwohnerzahl angeht . Immerhin 190 Eingrif-
fe kommen auf 10 000 Einwohner, weit abgeschlagen dahinter liegen die USA, Brasilien und Japan . 
Die Zahlen wären noch erheblich höher, wenn ausschließlich junge Erwachsene aus dem Zentrum 
Seouls in die Statistik eingehen würden – Gleiches gilt für Los Angeles, Rio de Janeiro oder Tokio .

Es ist der fast mystische Wunsch nach Schönheit, der die Frauen in die Kliniken treibt . Leiden und 
Schmerzen sind hoffähig geworden und gehören einfach dazu, wenn es um das eigene Wohlbe-
finden geht . Die Früchte lassen sich später ernten: ein gutaussehender Partner, ein gehobener Le-
bensstil und ein besser bezahlter und angesehener Job werden mit dem besseren Aussehen ver-
bunden . Kurz: Südkoreaner glauben, dass physische Schönheit gleichbedeutend ist mit Glück .

Was treibt Frauen in ihren besten Jahren zu teuren Operationen ohne Schönheitsgarantie? Lotosfü-
ße in China oder die Giraffenhälse im Nordosten Thailands sind historische Beispiele für die Bereit-
schaft zur Selbstverstümmelung in Asien, wenn es um das eigene Aussehen geht . Heute dürfte der 
Einfluss der Medien entscheidend sein: die konstante Bombardierung mit den perfekten Körpern 
Hollywoods, den Werbeschönheiten und Models in Hochglanzmagazinen . Diesem ständigen Ver-
gleich mit den eigenen Unzulänglichkeiten sind die wenigsten Frauen in den Boomstaaten Asiens 
gewachsen . Dazu kommt der soziale Druck in der konservativen koreanischen Gesellschaft: Wer mit 
30 noch nicht unter der Haube ist, gilt bereits als hoffnungsloser Fall .

Die Nachfrage hat es mit sich gebracht, dass kosmetische Eingriffe in Südkorea überall und zu nied-
rigen Preisen erhältlich sind . Verglichen mit Japan sind die Operationen um ein Drittel günstiger . 
Am populärsten sind Augenoperationen, bei denen schläfrig aussehende Augen vergrößert wer-
den, Nasenoperationen und Verschlankungen des  Gesichts, damit dieses ›westlicher‹, d . h . nicht 
so rund wie die traditionell breiten koreanischen Gesichter erscheint . Die Nachfrage nach Botox, 
Lasern und Injektionsnadeln ist hoch, nicht zuletzt wegen des  hervorragenden Rufs der südkorea-
nischen  Chirurgen, der sich bis nach China herumgesprochen hat . Angeblich sollen gut ein Drittel 
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aller Schönheitspatienten in Südkoreas Hauptstadt aus dem Reich der Mitte kommen – Tendenz 
steigend, denn mit dem wachsenden Wohlstand in China steigen auch die  finanziellen Möglichkei-
ten und Ansprüche an das eigene Aussehen .

Um den Beauty-Markt anzukurbeln, erließ die südkoreanische Regierung 2016 sogar ein Ge-
setz, das plastische Chirurgie von der Mehrwertsteuer befreit und Ausländern damit Steuer-
freiheit für Brustvergrößerungen oder Fettabsaugungen gewährt . Das Prinzip, Touristen von 
der Umsatzsteuer zu befreien ist nicht neu und wird weltweit angewandt – Südkorea hat den 
Gedanken nur auf Dienstleistungen erweitert . Ungeklärt ist einzig die Frage, ob die Schönheit-
stouristen dann im Gegenzug in ihren Heimatländern für die Operationen Einfuhrsteuer zu 
zahlen haben . Unabhängig von solchen Details geben die Zahlen der Regierung Recht – allein 
2018 kamen 37 % mehr ausländische Besucher als im Vorjahr für einen Eingriff nach Seoul, der 
Welthauptstadt der plastischen Chirurgie .

Der Trend, dem Schicksal mit ein paar Spritzen und Schnitten auf die Sprünge zu helfen, wird auch 
in Zukunft anhalten, denn viele Eingriffe sind standardisiert, auch wenn die Risiken keineswegs 
bei Null liegen . Die Gefahr von Narben, Infektionen oder einem nicht den Wünschen entsprechen-
den Ergebnis besteht immer . Abschreckende Beispiele wie die gespenstische  Metamorphose der 
US-Societydame Jocelyn Wildenstein, die mit 4 Mio . US-Dollar und diversen Operationen zu einem 
Monster mutierte, oder die wahnwitzige ›Verpuppung‹ des Brasilianers Rodrigo Alves, der sich bei 
Dutzenden von Eingriffen sogar mehrere Rippen entfernen ließ, haben wenig geholfen, vorsichti-
ger bei der Wahl und Anzahl der Eingriffe zu sein . Zudem wird von den meisten Frauen vergessen, 
dass Schönheitschirurgie nur außen wirkt . Keiner der Ärzte ist zugleich Psychologe – eine Behand  -
lung, die bei vielen Patientinnen eher zu den gewünschten Resultaten führen könnte .

Die Schönheitschirurgie ist in Südkorea ein boomender 
Markt, der mit hohen Budgets beworben wird
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Die Geschichte Koreas ist wegen seiner strategischen Lage bestimmt 
von Invasionen aus China im Norden und Japan im Osten. Allein im 
20. Jh. erlebte das Land zunächst Unabhängigkeit, die Besetzung 

durch Japan, den Koreakrieg, die Teilung, Militärdiktatur und schließ-
lich – in Südkorea – eine Demokratie und innerhalb weniger Jahrzehnte 

den Aufstieg zu einer der größten Wirtschaftsmächte weltweit.

Anfänge
Auch wenn die genauen Anfänge Koreas un-
klar sind, zeigen Ausgrabungen im äußersten 
Nordosten der koreanischen Halbinsel, dass 
Menschen bereits vor etwa 500 000 Jahren 
dort lebten, wenngleich nicht viel über die-
se Zeit bekannt ist . Die Vorfahren der heuti-
gen Koreaner haben eine kürzere Geschichte, 
als die Knochenfunde aus der Steinzeit ver-
muten lassen . Die ersten Ausprägungen ko-
reanischer Kultur und auch Sprache (deren 
genetische Klassifizierung umstritten ist) ge-
hen auf Einwanderer aus Zentralasien zurück, 
die erstmals um 8000 v . Chr . in bescheidener 
Zahl nach Süden wanderten . Ganze Familien 
wurden nicht nur auf der Halbinsel sesshaft, 
sondern auch in Japan, das damals noch eine 
Landverbindung mit Korea besaß . Größeren 
Einfluss hatten erst die nachfolgenden Ein-
wanderungswellen .

Erstes kulturelles Zeugnis für die Entwick-
lung des Landes war die ab 6000 v . Chr . ein-
setzende Töpferei, deren Erzeugnisse noch 
heute beeindruckende Beispiele früher 
Kunst in Asien sind . Die Geschichtsschrei-
bung Koreas beginnt mit einem Mythos: 
2333 v . Chr . soll Dangun das Königreich 
Go-Joseon, Alt-Joseon, gegründet haben, 
das von der koreanischen Halbinsel bis in 
weite Teile Nordostchinas reichte . Die ersten 
Belege für die Existenz dieses Königreichs 
gehen in das 7 . Jh . v . Chr . zurück . Der my-
thische Gründungskönig Dangun, so heißt 

es, war Sohn eines Gottes und einer Men-
schenfrau . Nach seiner Thronbesteigung soll 
er Pjöngjang, heute Hauptstadt Nordkoreas, 
erbaut und für nicht weniger als 1500 Jahre 
die Geschicke des Landes geleitet haben . Bis 
heute gilt er als Urvater der Nation – sowohl 
Nord- als auch Südkoreas . Sein Einfluss ist 
noch so groß, dass Nordkorea nach diesem 
ersten Königreich Joseon (in alter Umschrift 
Chosoˇn) heißt, während Südkorea sich Han-
guk nennt, ein Name aus dem 19 . Jh . Jose-
on bedeutet so viel wie Morgenfrische oder 
Morgenstille, und entsprechend wird Korea 
häufig Land der Morgenstille genannt . 

In die Zeit des mythischen Herrschers 
Dangun fällt auch die historische Mumun- 
Periode (1500–300 v . Chr .), eine Zeit, in der 
die koreanischen Megalithgräber, die Dol-
men, entstanden .

Im Jahr 108 v . Chr . bezwang Chinas 
Han-Dynastie Go-Joseon, kontrollierte an-
schließend das Gebiet vom Han-Fluss bis in 
die Mandschurei und installierte vier Kom-
mandanturen, die Korea für kurze Zeit zu 
einer Kolonie seines westlichen Nachbarn 
machten . Im Norden des chinesischen Ein-
flussgebiets entwickelte sich der koreani-
sche Nachfolgestaat Goguryeo, der rasch 
drei der chinesischen Kommandanturen be-
siegte, 313 n . Chr . den letzten chinesischen 
Militärposten zerstörte und damit die ko-
reanische Herrschaft über das einstige Ge-
biet Go-Joseons zurückgewann . Auch wenn 
die erste Phase chinesischer Kontrolle über 
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weite Gebiete Koreas kurz war und die Kom-
mandanturen vor allem militärische Aufga-
ben hatten, war der kulturelle Einfluss Chin-
as groß: Chinesische Schrift und Verwaltung 
haben ihre Spuren bis heute hinterlassen .

Die Drei Königreiche
Ab 57 v . Chr ., teilweise unter chinesischer 
Herrschaft, begann auf der koreanischen 
Halbinsel die Periode der Reiche Goguryeo, 
Baekje und Silla – die Zeit der Drei König-
reiche Koreas . Nachdem 313 die Chinesen 
aus ganz Korea vertrieben waren, kontrol-
lierten diese drei mächtigen Reiche bis ins 
7 . Jh . ganz Korea sowie Teile des heutigen 
Nordostchina . Die Grenzen zwischen den 
einzelnen Reichen änderten sich kontinuier-
lich . Zwischen Baekje und Silla existierte so-
gar ein weiteres Reich, Kaya, das jedoch nie 
die Stärke seiner Nachbarn erreichte . In die 
Zeit der Drei Königreiche fällt auch die Ein-
führung des Buddhismus in Korea . 

Baekje hatte großen Einfluss auf Japan, 
denn es brachte die chinesische Kultur – ge-
würzt mit starker koreanischer Note – ins In-
selreich und war damit dessen erster Lehr-
meister . Das größte und mächtigste Reich 
war jedoch Goguryeo (37 v . Chr .–668 n . 
Chr .), welches das gegenwärtige Nordkorea, 
Teile der Mandschurei und weite Gebiete der 
heutigen Provinz Gangwon-do beherrschte . 
Im Norden lag es im ständigen Konflikt mit 
China, sodass Goguryeo 427 n . Chr . seine 
Hauptstadt nach Süden verlagerte, ins heu-
tige Pjöngjang . Schon zuvor hatte Goguryeo 
die Chinesen aus Korea vertrieben – um den 
Preis zweier neuer Fronten: Die besiegte chi-
nesische Kommandantur an der heutigen 
Grenze zwischen Nord- und Südkorea hat-
te bis dahin als Puffer zwischen Goguryeo 
und den kleineren, südlichen Reichen Baekje 
und Silla gedient . Beide Klein reiche suchten 
daher Allianzen, um gegen den mächtigen 
Nachbarn zu bestehen . 

Die Silla fanden diese in der Tang-Dynas-
tie Chinas, und obwohl das Reich das kleins-
te Territorium der drei Reiche besaß und über 

Jahrhunderte das  friedfertigste war, führten 
der Druck durch die beiden Nachbarn und 
marodierende japanische Piraten zum Auf-
bau  einer schlagkräftigen Armee . Dabei pro-
fitierte es von der inneren Zerrissenheit sei-
ner Nachbarn sowie den hwarang 화랑 (Blüte 
des Jünglings), einer Führungsschicht junger 
Männer, die in besonderen Korps ihre militä-
rische und geistige Erziehung genossen . Silla 
eroberte 660 zunächst Baekje und 668 auch 
Goguryeo . Das Jahr 668 ist das berühmte Da-
tum, das die Vereinigung Koreas markiert, zu 
einem Reich, dessen Grenzen bis 1945 fast 
unverändert blieben .

Vereinigtes Königreich 
von Silla
Die in China regierende Tang-Dynastie hat-
te sich aus gutem Grund mit den Silla-Herr-
schern verbündet, denn sie hatte ein Auge 
auf die koreanische Halbinsel geworfen 
und etablierte nach deren Sieg Militärkom-
mandos in Korea . Mit dem Zusammenschluss 
des  gesam ten  Gebiets unter der Krone Sil-
las blühte die buddhistische Kultur auf . Die 
vereinte koreanische Halbinsel begann, sich 
militärisch aus der Abhängigkeit von China 
zu lösen, um den Preis, dass große Teile der 
Mandschurei nach der Invasion Sillas durch 
China im Jahr 674 an China verlorengingen . 

Über 250 Jahre beherrschte Silla ein Territo-
rium, das die drei Königreiche sowie alle Stäm-
me zu einem Volk vereinigte und der Halbin-
sel eine erste gemeinsame kulturelle Identität 
gab . Impulsgeber für die Vereinigung waren 
die Könige Taejong Muyeol (602–661), sein 
Sohn Munmu und vor allem General Kim Yu-
sin (595–673), der beiden Herren diente und 
als einer der größten Generäle der koreani-
schen Geschichte gilt . Sein Grab befindet sich 
in Gyeongju .

Silla und China
Trotz der Vertreibung der Chinesen profitierte 
Korea weiter stark von seinem technologisch 
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und kulturell überlegenen Nachbarn . Tatsäch-
lich liegen die Herrschaft des Vereinigten Silla 
(668–935) sowie der Tang-Dy nastie (618-906) 
zeitlich eng  beieinan der, und das Vereinigte 
Silla verstand es, den Tang- Begehrlichkeiten 
zu widerstehen und die  nationale Eigenstän-
digkeit zu wahren . 

735 akzeptierte China schließlich die Un-
abhängigkeit Koreas . Viele Mönche reisten 
ins Land der Mitte, um Buddhismus und 
chinesische Kultur zu studieren . Die gute 
Beziehung zu China hatte starken Einfluss 
auf die Verwaltung des Landes, die nach chi-
nesischem Vorbild aufgebaut wurde . Nicht 
nur die chinesische Sprache kam dadurch 
nach Korea, deren Schriftzeichen noch heu-
te weit verbreitet sind, sondern auch ein 
Herrschaftssystem, das auf der uneinge-
schränkten Macht des Königs fußte . Eintritt 
in Regierung und Verwaltung des Landes ba-
sierten auf Geburt und nicht auf Fähigkeiten . 
Durch die Vereinigung unter den Silla konn-
te sich eine homogene Kultur entwickeln, 
und Korea erlebte einen kulturellen Höhe-
punkt, der immer noch in und um die eins-
tige Hauptstadt  Gyeongju zu finden ist – zu 
Zeiten der Vereinten Silla eine der großen 
Metropolen Asiens .

Sillas Niedergang
Jedem Aufstieg folgt der Fall und auch im 
Reich der Silla begann es zu rumoren . Im 
9 . Jh . wurde die Unzufriedenheit der von 
Macht und Wohlstand Ausgeschlossenen 
immer größer, während die herrschende 
Klasse immer weiter abhob . Aufstände bra-
chen aus, und die Situation schlug in eine 
Fast-Anarchie um, in der Privatunternehmer 
den Handel mit China und Japan und rivali-
sierende Stammesfürsten die ländlichen Dis-
trikte kontrollierten . Aufgrund dieser Schwä-
che des Regimes herrschte in der Spätphase 
Sillas ein derartiges Chaos, dass sich in einer 
Zeit von 150 Jahren 20 Könige an der Macht 
ablösten . Doch all dies half nichts, das Ende 
der Vereinigten Silla war unausweichlich, 
und als 918 Wang Geon die anderen War-
lords besiegte und Gyeongsun, Sillas letzter 

König (reg . 927–935), seine Souveränität auf 
ihn übertrug, war der Weg frei für eine neue 
Dynastie, die Goryeo-Dynastie .

Goryeo-Dynastie
Im neuen Reich Goryeo (918–1392), aus dem 
sich der heutige Name Korea ableitet, ging 
auch das nördlich des Silla-Territoriums ge-
legene Reich Barhae auf . Die Grenzen dieses 
vereinigten Goryeo-Reichs veränderten sich 
im Lauf der Jahrhunderte kaum und formen 
bis heute das Staatsgebiet Gesamtkoreas . 
Die Dynastie hatte von Anfang an viel vor . 
Die Verwaltung des Landes wurde umstruk-
turiert: mit einem König an der Spitze und 
 einem Amtsadel . Durch die Besetzung poli-
tischer Spitzenpositionen mit Personen aus 
allen Regionen der Halbinsel gelang es, erst-
mals eine nationale Identität zu schaffen . Der 
Buddhismus wurde Staatsreligion mit star-
kem Einfluss auf die gesamte Gesellschaft . 
Gerade gegründet, sah sich das Reich ständi-
gen Anfechtungen durch das im Norden an-
grenzende Liao-Reich der Kitan ausgesetzt, 
was im 10 . und 11 . Jh . zu Kriegen mit dem 
Nachbarn führte . Erst der Abschluss eines 
Friedensvertrags und enge diplomatische 
Beziehungen mit China brachten dem Land 
eine längere Friedens- und Wohlstandsperio-
de . In dieser Zeit veranlasste König Hyeong-
jong die Herstellung der Tripitaka Korea-
na, eine aus über 81 000 Holzdruckstöcken 
(s . Abb rechts) bestehende koreanische Ver-
sion der buddhistischen Texte, die 1251 fer-
tiggestellt war . 

Adel versus Militär
Mit der Zeit erwies sich die Goryeo-Dynas-
tie jedoch als ebenso dekadent und über-
heblich wie das Silla-Reich, mit dem Unter-
schied, dass die Bürokratie nicht mehr mit 
verdienten Kriegern, sondern mit Litera-
ti besetzt wurde, gut ausgebildeten Aristo-
kraten, die nach chinesischem Vorbild ein 
striktes Prüfungssystem für den Eintritt in 
den Staatsdienst etablierten . Desillusionier-
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te Armeeführer planten einen Staatsstreich, 
stürzten 1170 den König, errichteten eine 
Militärherrschaft und setzten einen Mario-
nettenherrscher ein .

Mongoleneinfall und Ende 
der Goryeo-Dynastie
Bereits 1231 hatten die Mongolen unter 
Ögedei Khan (1186/89–1241), einem Sohn 
Dschingis Khans, aus dem Norden ständig die 
Halbinsel angegriffen . Das Königshaus flüch-
tete auf die Insel Gangwha, musste jedoch 
1259 vor den überlegenen Mongolen kapitu-
lieren, deren Einflussgebiet im 13 . Jh . bis nach 
Europa reichte und die damit den größten Teil 
der damals bekannten Welt beherrschten . 
Zwar blieb der König sicher vor den Eroberern, 
doch diese errichteten einen Vasallenstaat 
mit einem koreanischen Marionettenkönig, 
dessen Söhne in Beijing als Geiseln festge-
halten wurden . Von Korea aus versuchten die 

Mongolen 1274 und 1281 Japan zu annektie-
ren, scheiterten aber trotz der erzwungenen 
Teilnahme vieler Koreaner .

Unter der übermächtigen Herrschaft der 
Mongolen brach die politische Ordnung nicht 
nur in Korea zusammen, sondern auch in Ja-
pan hinterließ die Mongoleninvasion starke 
Spuren und ein Machtvakuum . Japanische 
Piraten trieben ihr Unwesen bis vor die kore-
anische Küste und die immer größer werden-
den Probleme führten schließlich zum Fall der 
Goryeo-Dynastie .

Allerdings überlebte Goryeo noch für ei-
nige Zeit, da die chinesische Ming-Dynastie 
(1368–1644) die Mongolen aus dem Reich 
der Mitte vertrieb und während dieser Kämp-
fe große mongolische Truppenverbände in 
China gebunden waren . Um der Lage Herr zu 
werden, entsandte Goryeos König General Yi 
Seong-gye, um sowohl die japanischen Pira-
ten als auch die mongolischen Invasoren zu 
vertreiben . Seine Siege nutzte der General zur 

t auf 
eine neue 

eo (918–1392), aus dem 

Nationaler Schatz: Im Haeinsa werden die Holzdruckstöcke der Tripitaka Koreana gehütet
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zu einem Handelsabkommen, und Japan w

Festigung der eigenen Macht, setzte den Kö-
nig ab und schwang sich zum neuen Führer 
Koreas auf . Nach über 200 Jahren erhielt Ko-
rea 1392 mit Yi Seong-gye wieder einen von 
äußeren Mächten unabhängigen König, der 
mit seiner Thronbesteigung die am längsten 
herrschende und letzte Dynastie Koreas grün-
dete – Joseon . 

Joseon-Dynastie
Als König Taejo machte General Yi Se-
ong-gye 1394 die Stadt Hanyang, das heu-
tige  Seoul, zur neuen Hauptstadt der neu 
gegründeten Joseon-Dynastie (1392–1910) 
und propagierte den Konfuzianismus als 
Religion . Loyalität zum Land und Respekt 
gegenüber Familie und Ahnen galten fortan 
als wichtige Eckpfeiler des Staates . Der Kon-
fuzianismus bildet bis heute das moralische 
Fundament Koreas . Unter dem neuen Regi-
me blühte Korea erneut auf und Yis Familie 
wurde eine der am längsten regierenden Mo-
narchien weltweit . Eine der nachhaltigsten 
Entwicklungen war das koreanische Alpha-
bet Hangeul, 1446 vom beliebten König Se-
jong (1397– 1450) initiiert . Das neue Schrift-
system war wesentlich einfacher als die bis 
dahin verwendeten chinesischen Schriftzei-
chen, was zum immensen Anstieg der Alpha-
betisierung beitrug .

Für 200 Jahre erlebte Korea Frieden und 
beschäftigte sich mit sich selbst, von einigen 
Aufständen und wenigen Scharmützeln mit 
den Japanern vor der Küste abgesehen .

Kampf gegen 
wechselnde Eroberer
1592 war es vorbei mit den ruhigen Zeiten, 
denn Japan begann unter dem Feldherrn 
Toyotomi Hideyoshi auf seinem Weg zur Er-
oberung Chinas einen Feldzug gegen Korea . 
Innerhalb von zwei Wochen eroberte Japan 
die Hauptstadt Hanyang und erreichte we-
nige Wochen später Pjöngjang . Korea hat-
te den Japanern wenig entgegenzusetzen 
und wurde regelrecht überrannt . Viele Ko-

reaner kamen um oder wurden nach Japan 
verschleppt, vor allem Töpfer . Ihnen ist der 
heutige Ruhm japanischer Keramikmanufak-
turen zu verdanken . Dieser sogenannte Im-
jin-Krieg führte zu schweren Zerstörungen, 
wie sie das Land erst im 20 Jh . wieder erle-
ben sollte .

Koreas Rettung war seine Marine . Admiral 
Yi Sun-sin, Koreas berühmtester Militärfüh-
rer, hatte die ersten gepanzerten Kriegsschif-
fe der Geschichte erfunden, flache und auf 
dem Oberdeck metallbewehrte Galeeren, 
nach ihrem Aussehen Schildkrötenschiffe 
genannt . Die Schiffe waren extrem wendig 
und den japanischen Booten überlegen, so-
dass Admiral Yi damit die japanischen Nach-
schublinien unterbrechen konnte und zahl-
reiche Schlachten gegen zahlenmäßig weit 
überlegene Flotten gewann (s . S . 314, Sei-
te 414) . 1598 starb Koreas Kriegsheld in ei-
ner Seeschlacht und konnte nicht mehr mit-
erleben, wie die Japaner mit Unterstützung 
Chinas noch im selben Jahr zurückgeschla-
gen wurden .

Drei Jahrzehnte nach dem Imjin-Krieg sah 
sich Korea mit einem weiteren Eroberungs-
versuch konfrontiert . Diesmal waren es die 
Mandschuren aus dem Norden, die zunächst 
China und ab 1627 auch Korea vereinnahm-
ten . Korea musste Tribut an die neuen Herr-
scher zahlen, dafür mischten diese sich nicht 
in die inneren Angelegenheiten des Landes 
ein . Die Mandschuren eroberten 1644 China 
und herrschten als Qing-Dynastie bis 1911 im 
Reich der Mitte . 

Zeit der Abschottung
Das Joseon-Reich zog die Konsequenz aus 
den Invasionen: Ab dem 17 . Jh . brach es na-
hezu jeden Kontakt mit dem Ausland ab . Nur 
mit China und Japan bestand weiterhin ein 
loser Austausch . Dies trug dem Land den 
Namen Hermit Kingdom ein – Einsiedler-
königreich . Die selbstgewählte Abschot-
tung sollte bis ins 19 . Jh . bestehen bleiben . 
Im Westen blieb das Land daher weitgehend 
unbekannt . Westliche Ideen  sickerten nur 
spärlich ins Land . 
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Die ersten Zeugen des koreanischen way 
of life waren Schiffbrüchige der niederländi-
schen Ostindien-Kompagnie, die im 17 . Jh . 
an der Küste strandeten . Zu ihnen zählte auch 
Hendrik Hamel (1630–1692), der 13 Jah -
re (1653–1666) in Korea verbrachte, bevor er 
mit sieben Kameraden nach Japan und von 
dort in die Niederlande fliehen konnte . Hamel 
schrieb das erste Buch eines Westlers über das 
Land der Morgenstille .

Ernstzunehmenden Kontakt mit dem 
Ausland hatte Korea erst wieder nach über 
200 Jahren . 1866 segelte das US-amerikani-
sche Kanonenboot »USS General Sherman« 
den Taedong flussaufwärts nach Pjöngjang . 
Seine Besatzung nahm, nachdem der koreani-
sche König Schiff und Mannschaft des Landes 
verwiesen hatte, den Gouverneur der Stadt 
gefangen . Als daraufhin die aufgebrachte Be-
völkerung das Schiff in Brand setzte, kam des-
sen gesamte Mannschaft ums Leben . Weitere 
Kontaktversuche folgten, namentlich Frank-
reichs, der USA und Japans – alle ohne Erfolg .

Daneben gab es Verbindungen zu einzel-
nen katholischen Priestern, die im Land 
lebten, deren Glaube jedoch nicht toleriert 
wurde . Erst im 19 . Jh . fand der neue Glaube 
in Korea Akzeptanz . Besonders in Pjöngjang 
zeugten Anfang des 20 . Jh . über 100 Kirchen 
von der großen Bedeutung des Christen-
tums. Etwa ein Drittel der Gesamtbevölke-
rung Koreas waren Christen .

Allmähliche Öffnung
In der zweiten Hälfte des 19 . Jh . begann die 
Isolation Koreas zu bröckeln . 1871 sandten 
die USA im Rahmen der Shinmiyangyo-Ex-
pedition fünf Kriegsschiffe nach Korea, um 
mit der Halbinsel ein Handelsabkommen ab-
zuschließen und den Verbleib der »USS Gene-
ral Sherman« aufzuklären . Obwohl die Mission 
friedlich war, eskalierte die Situation und die 
US-Truppen zerstörten mit Leichtigkeit mehre-
re Forts der Koreaner . Trotzdem verließen die 
Amerikaner Korea unverrichteter Dinge . 

Vor allem China trat nun für eine Öffnung 
des Landes ein . 1875 zwang Japan das Land 
zu einem Handelsabkommen, und Japan war 

es auch, das 1882 zuerst diplomatische Be-
ziehungen zu Korea aufnahm . Großbritan-
nien, das Deutsche Reich, Frankreich, Italien 
und Russland folgten kurz darauf . Als Japan 
1894/95 den Chinesisch-japanischen Krieg 
gewann, gelangte Korea zunehmend in den 
Griff seines östlichen Nachbarn . 

1897 gründete König Gojong das Kaiser-
reich Korea, letzter Herrschaftsabschnitt der 
Joseon-Dynastie, der bis 1910 andauern soll-
te . Korea wurde immer mehr zum Spielball der 
Mächte Japan, USA und China .

Japanische Besatzung
Mit dem ›Boxeraufstand‹ in China (1900) tra-
ten zudem die europäischen Mächte auf 
den Plan . Acht Staaten (Deutsches Reich, 
Frankreich, Großbritannien, Italien, Japan, 
Österreich-Ungarn, Russland und die USA) 
ent  sandten Truppen nach China, um den 
 Aufstand gegen westlichen Einfluss nie-
derzuschlagen . Russland marschierte in die 
Mandschurei ein und baute zur Verbesse-
rung seiner Logistik – und damit auch der 
Truppenbewegung – die Transsibirische Ei-
senbahn von Moskau bis ans Ostmeer . Die-
se  Provokation ließ sich Japan nicht gefallen, 
und es kam 1904/05 zum Japanisch-rus-
sischen Krieg, den Japan zum Erstaunen 
westlicher Beobachter für sich entschied . 
China hatte bereits zuvor im ›Boxeraufstand‹ 
ein weiteres Mal gegen ausländische Trup-
pen verloren, die mandschurische Qing-Dy-
nastie wankte bedenklich und das Land drif-
tete immer mehr in einen Bürgerkrieg . Damit 
waren China und Russland ausgeschaltet 
und Japan zur dominanten Macht in Asien 
aufgestiegen, die nun die Annexion Koreas 
vorantrieb .

Korea als japanische 
Kolonie
Im geheimen  Taft-Katsura-Memorandum 
von 1905 verständigten sich Japan und die 
Vereinigten Statten auf eine Interessentei-
lung: Im Austausch für eine mögliche Kolonia-
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lisierung Koreas sollten die Philippinen in den 
Einflussbereich der USA fallen . Im selben Jahr 
schloss Japan den Eulsa-Vertrag mit dem ko-
reanischen Kaiserreich, durch den Korea sei-
ne diplomatische Souveränität verlor und zu 
einem Protektorat Japans wurde . 1910 pas-
sierte das Unvermeidliche: Japan erzwang 
die Abdankung des koreanischen Kaisers und 
gliederte die Halbinsel, ohne einen einzigen 
Schuss abzugeben, in sein Reich ein . Damit 
war Korea offiziell eine Kolonie des japani-
schen Kaiserreichs, die es für 35 Jahre bleiben 
sollte .

Korea akzeptierte seine Kolonialisierung 
keineswegs . Nach dem Tod Kaiser Gojongs 
brach zunächst in Seoul und dann im ganzen 
Land ein Aufstand aus, der am 1 . März 1919 in 
einer Unabhängigkeitserklärung gipfelte . Ja-
pans Truppen schlugen zurück und Tausende 
Koreaner wurden getötet oder verletzt . Trotz-
dem änderte Japan seine Politik und löste den 
Bann auf koreanische Zeitungen . Auch das Bil-
dungssystem wurde reformiert, wodurch die 
Alphabetisierung deutlich stieg .

Nach erneuten Unruhen 1929 zog die 
 japa nische Besatzung die Zügel wieder an und 
schränkte die freie Meinungsäußerung ein . In 
Shanghai wurde eine koreanische Exilre-
gierung gegründet, die den Widerstand ge-
gen Japan koordinierte . In den 1930er-Jahren 
pass te Japan seine Korea politik an seine neue 
Strategie an: Industrialisierung stand nun im 
Vordergrund, zum  einen, um Ruhe im Land 
einkehren zu lassen, zum anderen, um seine 
geplante Expansion in Asien industriell zu un-
termauern . Nach der Mandschurei-Krise be-
setzte Japan 1932 die Mandschurei und ins-
tallierte den Marionettenstaat Mandschukuo, 
offiziell geführt von Kaiser Pu Yi (1906–1967), 
dem früheren und letzten Kaiser Chinas .

1937 setzte Japan seine Eroberungen fort 
und attackierte China . Als sich das Land auch 
noch mit den USA anlegte und 1941 Pearl Har-
bor überfiel, wendete sich das Blatt . Bis dahin 
hatte Japan die Daumenschrauben in Korea 
immer weiter angezogen und versuchte, die 
Identität seiner Kolonie zu zerstören, was sei-
nen Höhepunkt darin erreichte, dass die Kore-
aner einen Treueschwur auf den japanischen 

Kaiser ablegen und 1939 sogar zwangsweise 
ihre koreanischen Namen gegen japanische 
tauschen mussten .

Zwischen den 
Interessenssphären
Am 15 . August 1945 kapitulierte Japan im 
Zweiten Weltkrieg, was auch das Ende der 
Besetzung Koreas bedeutete . Sowohl Nord- 
als auch Südkorea feiern diesen Tag heute 
als Unabhängigkeitstag. Die Freude war 
jedoch von kurzer Dauer, denn nur wenige 
Tage später wurde die Halbinsel erstes Opfer 
des Kalten Krieges: Wie unter den Allierten 
zuvor vereinbart, besetzte die Sowjetunion 
den Nordteil des Landes, während im Süden 
die USA die Regierungsgeschäfte übernah-
men . Damit war Korea weiterhin besetzt und 
zudem in zwei Interessenssphären mit unter-
schiedlichen politischen Systemen geteilt .

Zwei Koreas 
Mit der Teilung Koreas entlang des 38 . Brei-
tengrads war der Grundstein für eine der 
größten menschlichen Tragödien nach 
1945 gelegt . Zwischen Zweitem Weltkrieg 
und Vietnamkrieg schaffte es die erneute 
Besetzung des Landes durch zwei rivalisie-
rende Weltmächte nur kurz auf den Radar 
der Weltöffentlichkeit und bleibt wie der an-
schließende Koreakrieg geschichtlich bis heu-
te weitgehend ›vergessen‹ . Dabei sollte die 
Teilung nach der Vorstellung beider Super-
mächte nur von kurzer Dauer sein . Nichts hält 
allerdings so lange wie ein Provisorium und 
so blieben die US-sowjetischen Verhandlun-
gen über die Zukunft Koreas 1946 (in Pjöng-
jang) und 1947 (in Seoul) ergebnislos und die 
Wiedervereinigung bloße Theorie . 

Republik und 
Demokratische Republik 
1947 erließen die Vereinten Nationen eine 
Resolution, die freie Wahlen für ein vereintes 
Korea sowie den Abzug aller ausländischen 
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Truppen forderte . Nordkorea, dominiert von 
der Sowjetunion, widersetzte sich der Reso-
lution aus dem einfachen Grund, dass wegen 
der ungleichen Bevölkerungsverteilung (Süd-
korea hatte doppelt so viele Einwohner wie 
Nordkorea) der nordkoreanische Kandidat 
Kim Il-sung chancenlos gewesen wäre .

Ein Jahr später fanden die Wahlen daher 
nur in Südkorea statt . Rhee Syng-man ge-
wann . Am 15 . August 1948 rief er als Präsi-
dent die Republik Korea aus, das heutige 
Süd korea, von der UN (damals) als einzig le-
gitime Regierung Koreas anerkannt . Der Nor-
den folgte umgehend und gründete wenige 
Wochen später – unterstützt von der VR China 
und der UdSSR – die Demokratische Volks-
republik Korea unter Führung von Kim Il-
sung, einem kommunistischen Veteran der 
ersten Stunde . Beide Seiten nahmen für sich 
in Anspruch, einzige Vertreter des koreani-
schen Volkes zu sein und dies auch mit Waf-
fengewalt durchzusetzen . Die USA zogen ihre 
Truppen ab und folgten damit den Sowjets, 
die bereits vorher das Land verlassen hatten .

Koreakrieg
Friede unter geteiltem Himmel kehrte damit 
jedoch nicht ein und nach mehreren Gren-
z zwischenfällen überquerte der Norden am 
25 . Juni 1950 den 38 . Breitengrad . Stalin und 
Mao hatten ihre Unterstützung zugesagt 
und Flugzeuge und Panzer geschickt . Ohne 
US-amerikanische Hilfe waren die Südko-
reaner den gut ausgerüsteten Truppen des 
Nordens deutlich unterlegen . In einer ei-
lig einberufenen Sitzung – von der vetobe-
rechtigten Sowjetunion boykottiert – be-
schloss die UN eine Intervention zugunsten 
Südkoreas . 53 Staaten sandten Waffen, me-
dizinische Hilfe, Versorgungsnachschub und 
16 Nationen sogar Trup pen, die meisten ka-
men aus den USA .

Dem Norden gelangen zunächst immen-
se Landgewinne, was sich mit der Landung 
 General MacArthurs änderte, der die Nord  -
koreaner bis an die chinesische Grenze zu-
rückwarf . Als daraufhin China über 1 Mio . Sol-
daten zur Stärkung der nordkoreanischen 

Truppen schickte, mussten die UN-Soldaten 
zurückweichen . Am 27 . Juli 1953 einigten sich 
beide Seiten auf einen Waffenstillstand ent-
lang des 38 . Breitengrads . Ein Friedensvertrag 
wurde nicht unterzeichnet, sodass sich die 
beiden Staaten bis heute offiziell im Kriegs-
zustand befinden . Verlierer waren die Korea-
ner selbst: Ohne Landgewinne für eines der 
beiden Koreas blieben zwei Länder in Ruinen 
zurück .

Südkorea heute
Mit dem Ende des Koreakriegs befand sich das 
Land in einem ähnlichen  Zustand wie Nach-
kriegsdeutschland: geteilt und weitgehend 
zerstört . Doch wie das alte Westdeutsch land 
erlebte Südkorea ein Wirtschafts wunder 
und verwandelte sich in einen der aufstre-
benden Staaten Ost asiens . Das Pro-Kopf-
Ein kommen stieg von weniger als 100 US-$ 
1963 auf über 32 046 US-$ 2018, aber erst 
Mitte der 1970er-Jahre überholte Südkoreas 
Wirtschaft die seines nördlichen Bruders . 
Wesentlichen Anteil an dem Aufstieg hatten 
die jaebeol wie Samsung oder Hyundai (s . S . 
32) . Allerdings erlebte das Land seit Kriegs-
ende autoritäre Re gimes,  Militär dikta tu ren 
und 12 Präsidenten, von denen viele unter 
zweifelhaften Umständen an die Macht ka-
men und die fast alle am Ende in Ungna-
de fielen . Die zerfahrene politische Situation 
und ein Militärputsch führten zu Unruhen, die 
1980 im Gwangju- Massaker (s . S . 298) bru-
tal niedergeschlagen wurden .

In dieser Situation war es erstaunlich, dass 
Südkorea 1981 den Zuschlag für die Olympi-
schen Spiele 1988 in Seoul erhielt . Seit dieser 
Zeit hat sich viel verändert im Land: 1987 gab 
es die ersten freien Wahlen, 1991 trat Süd-
korea den Vereinten Nationen bei und stell-
te von 2007 bis 2016 deren Generalsekretär . 
Die ›Sonnenscheinpolitik‹ mit Nordkorea ab 
1998 brach te dem damaligen Präsidenten 
Kim Dae-jung sogar den Friedensnobelpreis 
ein . Seit der Fußballweltmeisterschaft 2002 in 
Südkorea und Japan ist das Land voll in die 
Weltgemeinschaft integriert .
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Erste Töpferarbeiten in Korea

Legendäre Gründung des Königreichs Go-Joseon durch den 
 Halbgott Dangun .

Mumun-Periode, Errichtung von Megalithgräbern (Dolmen) .

Eroberung des Landes durch die chinesische Han-Dynastie und 
Gründung von vier Kommandanturen .

Zeit der Drei Königreiche: Baekje, Goguryeo und Silla . Vertreibung 
der Chinesen, Einführung des Buddhismus . 

Königreich des Vereinigten Silla mit der Hauptstadt Gyeongju, enge 
Verbindung zu China . Korea entwickelt eine kulturelle Identität .  
Die Grenzen Koreas bleiben von der Reichsgründung bis 1945 weit-
gehend unverändert .

Goryeo-Dynastie: Umgestaltung der Verwaltung und kulturelle 
Blüte . Im 13 . Jh . entsteht die Tripitaka Koreana . 1231 fallen die 
 Mongolen in die Halbinsel ein . Korea kapituliert 1259 .

General Yi Seong-gye gründet die Joseon-Dynastie und etabliert 
den Konfuzianismus .

König Sejong lässt das koreanische Alphabet Hangeul entwickeln 
und beschleunigt dadurch die Alphabetisierung .

Imjin-Kriege: Japan dringt weit in koreanisches Territorium vor . 
Admiral Yi Sun-sin kann den Angriff letztlich erfolgreich abwehren .

Die Mandschuren erobern China und Korea . Korea schottet sich 
vom Ausland ab (›Einsiedlerkönigreich‹) .

Die »USS General Sherman« erreicht Pjöngjang: einer der ersten 
ausländischen Kontakte Koreas nach über 200 Jahren Isolation .

Zunehmende Öffnung, u . a . diplomatische Beziehungen zu Groß-
britannien, dem Deutschen Reich und Russland .

Korea im Griff Japans: Nach dem Sieg Japans im chinesisch-japa-
nischen Krieg verliert Korea seine Schutzmacht und wird 1910 ja-
panische Kolonie . Unruhen (Unabhängigkeitserklärung am 1 . März 
1919) werden blutig niedergeschlagen . Mit Japans Kapitulation im 
Zweiten Weltkrieg endet die Kolonialzeit .
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